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Einladung 
Generalversammlung Bauernverband Uri 
 
Freitag, 08. März 2019 / 19.30 Uhr, Pfarreizentrum Erstfeld 
Das Nachtessen wird vor der GV serviert 
Beginn der traktandierten Geschäfte um 20.15 Uhr 
 
Traktanden: 

1. Begrüssung 

2. Wahl der Stimmenzähler 

3. Protokoll der Generalversammlung 2018 

4. Jahresbericht 2018 

5. Rechnungsablage 

5.1 Rechnung 2018 

5.2 Revisorenbericht 

6. Festlegung des Jahresbeitrages Bauernverband 

 6.1  Bauernverband 

 6.2  AG pro Kulturland 

7. Ehrungen 

8. Referat: „Anstehende Initiativen gegen die Landwirtschaft“ 
Urs Schneider Stv. Direktor SBV – Leiter Departement Kommunikation und Services  

Schweizer Bauernverband 

9. Verschiedenes 

 

Vergessen Sie den beigelegten Stimmrechtsausweis nicht! 
 
Buochs, im Februar 2019 Der Vorstand 
  
 

Beachten Sie bitte den Parkdienst vor Ort. 

  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 3 - 

Einladung 
Generalversammlung Bauernverband Uri 
 
Freitag, 08. März 2019 / 19.30 Uhr, Pfarreizentrum Erstfeld 
Das Nachtessen wird vor der GV serviert 
Beginn der traktandierten Geschäfte um 20.15 Uhr 
 
Traktanden: 

1. Begrüssung 

2. Wahl der Stimmenzähler 

3. Protokoll der Generalversammlung 2018 

4. Jahresbericht 2018 

5. Rechnungsablage 

5.1 Rechnung 2018 

5.2 Revisorenbericht 

6. Festlegung des Jahresbeitrages Bauernverband 

 6.1  Bauernverband 

 6.2  AG pro Kulturland 

7. Ehrungen 

8. Referat: „Anstehende Initiativen gegen die Landwirtschaft“ 
Urs Schneider Stv. Direktor SBV – Leiter Departement Kommunikation und Services  

Schweizer Bauernverband 

9. Verschiedenes 

 

Vergessen Sie den beigelegten Stimmrechtsausweis nicht! 
 
Buochs, im Februar 2019 Der Vorstand 
  
 

Beachten Sie bitte den Parkdienst vor Ort. 

  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 3 - 

Einladung 
Generalversammlung Bauernverband Uri 
 
Freitag, 08. März 2019 / 19.30 Uhr, Pfarreizentrum Erstfeld 
Das Nachtessen wird vor der GV serviert 
Beginn der traktandierten Geschäfte um 20.15 Uhr 
 
Traktanden: 

1. Begrüssung 

2. Wahl der Stimmenzähler 

3. Protokoll der Generalversammlung 2018 

4. Jahresbericht 2018 

5. Rechnungsablage 

5.1 Rechnung 2018 

5.2 Revisorenbericht 

6. Festlegung des Jahresbeitrages Bauernverband 

 6.1  Bauernverband 

 6.2  AG pro Kulturland 

7. Ehrungen 

8. Referat: „Anstehende Initiativen gegen die Landwirtschaft“ 
Urs Schneider Stv. Direktor SBV – Leiter Departement Kommunikation und Services  

Schweizer Bauernverband 

9. Verschiedenes 

 

Vergessen Sie den beigelegten Stimmrechtsausweis nicht! 
 
Buochs, im Februar 2019 Der Vorstand 
  
 

Beachten Sie bitte den Parkdienst vor Ort. 



- 4 - - 5 -

83. Jahresbericht Bauernverband Uri83. Jahresbericht Bauernverband Uri  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 4 - 

Inhaltsverzeichnis 
 
Vorwort des Präsidenten ........................................................................................................ 5 
Protokoll GV 2018 .................................................................................................................. 6 
83. Jahresbericht 2018 ........................................................................................................ 11 
Jahresrechnung 2018 .......................................................................................................... 23 
Vermögensausweis 2018 ..................................................................................................... 24 
Jahresbericht Bäuerinnenverband 2018 ............................................................................... 25 
Bio Uri - Jahresbericht des Präsidenten ............................................................................... 27 
Jahresbericht 2018 AGRO Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH .................................. 29 
Schwerpunkte im Jahr 2019 ................................................................................................. 32 
Organe Bauernverband Uri .................................................................................................. 32 
 

 

Wir danken folgenden Sponsoren ganz herzlich für die wertvolle finanzielle Unterstützung 
an der Generalversammlung 2019 (in alphabetischer Reihenfolge):  
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Emmental Versicherung 
Landi Uri AG 
Urner Raiffeisenbanken 
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Vorwort des Präsidenten 
 
Das Jahr 2018, ein Jahr der Extreme! 
 
Geschätzte Mitglieder, Gönner und Gäste 
 
Das Wetter, extrem! Heiss, heisser am heissesten oder trocken, trockener am trockensten. Wer 
bietet mehr. So in etwa war der Sommer im grössten Teil des Kantons Uri. Alles war dürr, es konn-
te nur ein Bruchteil des Wintervorrates für die Tiere konserviert werden, wie üblich. Dazu kam, 
dass es in grossen Teilen von Europa auch dasselbe Bild vom Sommer gab. Somit konnten die 
Ernteausfälle kaum mit Zukauf von Futter genügend gedeckt werden und wenn, dann nur zu sehr 
hohen Preisen. Hinzu kamen in einigen Regionen die Engerlingsschäden. Zum guten Glück war 
die Situation auf unseren Alpen nicht ganz so prekär. Es konnte grossmehrheitlich gleich oder gar 
länger gealpt werden und es entstand somit eine kleine Entlastung. Nun gilt zu hoffen, dass das 
Wetter im 2019 optimal wird und die Narben auf unseren Wiesen verheilen. 
 
Extrem war auch der Einsatz der Urner Bäuerinnen und Bauern an der Uri 18. In sehr kurzer und 
intensiver Zeit wurde ein Konzept erstellt und umgesetzt, welches bei den Besucherinnen und Be-
suchern grossen Anklang fand. So etwa das Alpbeizli, und die attraktiven Stände mit regionalen 
Produkten. Ich glaube die Urner Landwirtschaft hat sich in bestem Licht präsentiert und aufgezeigt, 
dass wir bemüht sind das Optimum aus unseren Grundlagen herauszuholen. An dieser Stelle dan-
ke ich allen Organisatorinnen und Organisatoren sowie Helferinnen und Helfern für diesen gelun-
genen Anlass. Wenn alle am gleichen Strick ziehen, kann vieles möglich werden.  
Danke!  
 
Das dritte Extrem war die Botschaft AP 22+, die der Bundesrat Anfang Winter in die Vernehmlas-
sung geschickt hat. Dabei will der Bund nicht nur das ganze Direktzahlungssystem über den Hau-
fen werfen auch andere Zentrale Rahmenbedingungen sollen geändert werden. Wie etwa das 
Bundesgesetz über das bäuerliche Bodenrecht. Nach dem Motto alle 4 bis 8 Jahre erfinden wir die 
Landwirtschaft neu. Das führt nur zu Unstimmigkeiten unter uns Bauern und bringt im Endeffekt 
rein gar nichts. Das wollen wir nicht! Wir wollen endlich Kontinuität und somit eine längerfristige 
Planungssicherheit für unsere Familienbetriebe. 
 
Zum Schluss möchte ich allen Personen und Organisationen Danke sagen, die sich der Anliegen 
der Urner Landwirtschaft annehmen und sich für diese einsetzen. 
 
Silenen im Januar 2019 Der Präsident Wendel Loretz 
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Protokoll GV 2018 
 
Protokoll der Generalversammlung vom Bauernverband Uri 
Freitag 9. März 2018 um 19.30 Uhr im Pfarreizentrum, Erstfeld 
 
Anwesend:  Personen: 89 (Stimmberechtigt: 68) 
Vorsitz:  Wendel Loretz, Silenen 
Protokoll:  Raphael Bissig, Geschäftsstelle Buochs 
 

Traktanden: 
1. Begrüssung 
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Protokoll der Generalversammlung 2017 
4. Jahresbericht 2017 
5. Rechnungsablage 

5.1 Rechnung 2017 
5.2 Revisorenbericht 

6. Festlegung des Jahresbeitrages Bauernverband 
6.1 Bauernverband 
6.2 AG pro Kulturland 
6.3 Bildungsbeitrag 

7. Wahlen 
7.1 Vorstand 
7.2 Revisoren 
7.3 Delegierte ZBB 
7.4 Vertreter Landwirtschaftskammer SBV 
7.5 Delegierte SBV 
7.6 Delegierte AGRO-Treuhand UR/NW/OW 

8. Referat „Folgen einer allfälligen Grenzöffnung für die Urner Landwirtschaft“ 
9. Verschiedenes 
 

1. Begrüssung 
Der Präsident Wendel Loretz begrüsst alle Gäste, Mitglieder und Medienschaffende, zur General-
versammlung im Pfarreizentrum Erstfeld. 

2. Wahl der Stimmenzähler 
Als Stimmenzähler wird der Versammlung Martin Indergand Erstfeld und Damian Arnold, Schatt-
dorf zur Wahl vorgeschlagen. Die Versammlung stimmt dem Vorschlag einstimmig zu. 

3. Protokoll der Generalversammlung 2017 
Das Protokoll der letzten Generalversammlung wurde im Jahresbericht veröffentlicht. Die Ver-
sammlung genehmigt und verdankt das Protokoll dem Geschäftsführer Raphael Bissig.  

4. Jahresbericht 2017 
Der ausführliche Jahresbericht wurde im Februar an alle Mitglieder verschickt. Der Jahresbericht 
wird einstimmig genehmigt. 
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Der Präsident dankt Allen, die etwas zum Wohl der Landwirtschaft beigetragen haben. Er dankt 
der Volkswirtschaftsdirektion, dem Amt für Landwirtschaft, dem Beratungsdienst, und den landwirt-
schaftlichen Organisationen für die gute Zusammenarbeit. Ein spezieller Dank gilt auch der Ge-
schäftsstelle und den Vorstandskollegen für die geleistete Arbeit. Dem Haushaltsservice dankt er 
für das feine Nachtessen, welches vor der Versammlung serviert wurde. Ein weiterer Dank gilt den 
Sponsoren Agrisano, Landi Uri AG, Urner Raiffeisenbanken und Emmental Versicherung. 
 
Beim Tätigkeitsprogramm geht der Präsident nochmals genauer auf die festgelegten Punkte ein, 
die uns im Jahr 2018 begleiten werden:  

 Abstimmung „Zur Regulierung von Grossraubtieren im Kanton Uri“ 
 AG Pro Kulturland 
 Erarbeiten von Stellungnahmen und Vernehmlassungen 
 Förderung Zusammenarbeit Bauernverbände Uri, Nidwalden und Obwalden 
 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 
 Grossraubtiere 
 Interessenvertretung in nichtbäuerlichen Organisationen  
 Interessenvertretung in der Milch-, Fleisch- und Alpwirtschaft 
 Landwirtschaftliche Berufsbildung  
 Mitgestaltung Agrarpolitik 2018+ 
 Mitgestaltung Agrarpolitik 2022+ 
 Weiterentwicklung Geschäftsstelle Bauernverbände UR/NW/OW 
 Wirtschafts- und Erlebnismesse Uri 18 

 
Vizepräsident Andreas Baumann stellt der Versammlung den Auftritt vom Bauernverband Uri an 
der Gewerbeausstellung Uri18 vor. Der Bauernverband Uri wird zusammen mit dem Bäuerinnen-
verband Uri eine Plattform bieten, um die Landwirtschaft gut zu präsentieren. 
 
Der Jahresbericht, sowie das Tätigkeitsprogramm 2018 wird von der Versammlung auf Anfrage 
von Vizepräsident Andreas Baumann, einstimmig genehmigt. 

5. Rechnungsablage 

5.1 Rechnung 2017 
Peter Arnold, Kassier vom Bauernverband Uri stellt die Jahresrechnung 2017 vor. Der Ertrag be-
läuft sich auf Fr. 168'645.21 und die totalen Ausgaben auf Fr. 165'831.96. Daraus resultieren 
Mehreinnahmen von Fr. 2'813.25. 
Er dankt nebst allen Mitgliedern auch den über 160 Gönnern, welche die Rechnung bezahlt haben, 
dies zeige wie gross die Sympathie der Bevölkerung zur Urner Landwirtschaft ist. 

5.2 Revisorenbericht 
Die Rechnungsrevisoren Alois Brand und Werner Herger haben die Rechnung geprüft und danken 
dem Kassier für die saubere und korrekte Rechnungsführung. Sie schlagen der Versammlung vor, 
der Rechnung zuzustimmen und damit den Kassier zu entlasten.  
Die Jahresrechnung 2017 wird einstimmig genehmigt und Kassier Peter Arnold entlastet.  
Wendel Loretz dankt an dieser Stelle Peter Arnold für seine grosse Arbeit mit der Kassenführung. 
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6. Festlegung des Jahresbeitrages Bauernverband 

6.1 Bauernverband 
Der Kassier Peter Arnold schlägt vor, den Jahresbeitrag bei der Grundgebühr von Fr. 50.- plus 
Fr.3.-/GVE zu belassen. 
Der Vorschlag wird von der Generalversammlung einstimmig angenommen. 

6.2 AG pro Kulturland 
Der Kassier Peter Arnold schlägt vor, den Jahresbeitrag beim Grundbeitrag von Fr. 30.- zu belas-
sen. 
Der Vorschlag wird von der Generalversammlung einstimmig angenommen. 

6.3 Bildungsbeitrag 
Aufgrund dem neuen Einzugssystem der Organisation der Arbeitswelt (OdA) muss der Bauernver-
band Uri einen deutlich höheren Beitrag vom Bildungsfonds an die OdA abliefern. Hinzu kommt, 
dass die Nachfrage für die Nachholbildung in Seedorf erfreulich gross ist. Dies bedingt aber auch, 
dass der erhöhte Bedarf an Leitbetrieben, überbetrieblichen Kursen usw. auch finanziert werden 
muss.  
 
Neu wird vorgeschlagen der Bildungsbeitrag von 30.00 Fr. auf 50.00 Fr. zu erhöhen. Der Bil-
dungsbeitrag ist allgemeinverbindlich. Wendel Loretz fragt die Versammlung aber trotzdem an, ob 
sie damit einverstanden ist. Dem neuen Vorschlag stimmt die Versammlung einstimmig zu. 

7. Wahlen 

7.1 Vorstand  
Folgende Personen werden zur Wiederwahl vorgeschlagen: 

 Loretz Wendelin, Silenen Präsident 
 Baumann Andreas, Meien Vizepräsident 
 Arnold Peter, Bürglen Kassier 
 Tresch Pirmin, Bristen Mitglied 
 Arnold Daniel, Spiringen Mitglied 
 Arnold-Reichmuth Alois, Altdorf Mitglied 
 Loretz-Muheim Margrith, Erstfeld Mitglied 
 Müller Max, Spiringen Mitglied 

Alle Mitglieder werden von der Versammlung in Globo einstimmig gewählt. 

7.2 Revisoren 
Folgende Personen werden zur Wiederwahl vorgeschlagen: 

 Herger Werner, Isenthal 
 Brand Alois, Spiringen 

Die Versammlung wählt die beiden Kandidaten einstimmig in Globo. 

7.3 Delegierte ZBB 
Folgende Mitglieder geben den Austritt bekannt: 

 Arnold Peter, Bürglen 
 Truttmann Sepp, Seelisberg 

 
Zur Wahl stellen sich: 

 Arnold Markus, Seedorf 
 Arnold-Zgraggen Alois, Altdorf 
 Baumann Andreas, Meien 
 Baumann Isidor, Wassen 
 Brand Alois, Spiringen 
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 Gisler-Arnold Alois, Spiringen 
 Herger Karl, Schattdorf 
 Loretz Wendelin, Silenen 
 Arnold-Reichmuth Alois, Altdorf (neu) 

Diese werden von der Versammlung in Globo einstimmig gewählt. 

7.4 Vertreter Landwirtschaftskammer SBV 
Peter Arnold, Bürglen gibt seinen Rücktritt von der LAKA bekannt. 
Als Nachfolger stellt sich zur Wahl: 

 Andreas Baumann, Meien 
Andreas Baumann wird einstimmig von der Versammlung gewählt. 

7.5 Delegierte SBV 
Peter Arnold, Bürglen gibt seinen Rücktritt als Delegierter SBV bekannt. 
Zur Wahl stellen sich: 

 Brand Alois, Spiringen 
 Loretz Wendelin, Silenen 
 Andreas Baumann, Meien (neu) 

Die Versammlung wählt die beiden bisherigen sowie Andreas Baumann einstimmig in Globo. 

7.6 Delegierte AGRO-Treuhand UR/NW/OW 
Epp Lydia, Silenen tritt als Delegierte AGRO-Treuhand zurück. 
Zur Wahl stellen sich: 

 Arnold-Zgraggen Alois, Altdorf 
 Arnold-Reichmuth Alois, Altdorf 
 Brand Alois, Spiringen 
 Cattaneo Franco, Hospental 
 Arnold-Koster Andrea, Unterschächen 
 Loretz Wendelin, Silenen 
 Truttmann Josef, Seelisberg 
 Loretz-Tresch Petra, Silenen (neu) 

Die Versammlung wählt die bisherigen Delegierten sowie Petra Loretz-Tresch einstimmig in Globo. 

8. Referat „Folgen einer allfälligen Grenzöffnung für die Urner Landwirt-
schaft“ 
Mit Pierre-André Pittet, Vizedirektor – Leiter Wirtschaft & Internationales SMP Swissmilk, wurde ein 
hervorragender Referent zum Thema: Folgen einer allfälligen Grenzöffnung für die Urner Landwirt-
schaft gefunden. Er ging auf die verschiedenen Szenarien einer Grenzöffnung ein. 
 
Präsident Wendel Loretz dankt Herrn Pittet ganz herzlich für das interessante Referat und über-
reichte ihm als Dank ein Geschenkkorb von «Ürner Hüsgmachts». 

9. Verschiedenes 
Peter Arnold informiert über die kommende Alpfachtagung vom Freitag, 06. April 2018. 
 
Francis Egger vom Departement Wirtschaft, Bildung und Internationales dankt herzlich für die Ein-
ladung und überbringt die besten Grüsse vom Schweizer Bauernverband.  
Die Gesamtschau vom Bundesrat könne nicht akzeptiert werden und müsse zurückgewiesen wer-
den. Eine Grenzöffnung mit der EU hätte eine Preisreduktion z.b. beim Rindfleisch von 30% zur 
Folge. Er geht kurz auf die anstehenden Initiativen ein. Insbesondere die Trinkwasserinitiative hät-
te fatale Auswirkungen für die Landwirtschaft. Der Schweizer Bauernverband wird sich stark dafür 
einsetzen, dass wir gemeinsam erfolgreich weiterkommen. Er erwähnt, dass wir nur Erfolg haben 
können, wenn wir auch zusammenhalten und gemeinsam solche Probleme in Angriff nehmen, 
dann könne viel erreicht werden. 
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Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind dankt für die Einladung und überbringt die besten 
Grüsse aus dem Regierungsrat. Er dankt dem Bauernverband Uri für seine grosse Arbeit. Es freut 
ihn auch, dass die Bauernschule Seedorf sowie die Bäuerinnenschule Gurtnellen einen so guten 
Anklang geniessen. Ebenfalls freut ihn der geglückte Start der Viehversicherung Uri. Er ist froh, 
dass der Bauernverband Uri an der Uri18 teilnimmt. Für die Weiterentwicklung der AP 2022+ wer-
den sie sich auch versuchen stark einzusetzen. Er hat aber Respekt vor einer Wende, wenn die 
produzierende Landwirtschaft wieder stärker unterstützt wird, verliert der Kanton Uri. Der Herden-
schutz wurde weiterentwickelt, zum Glück kam es 2017 zu keinen Wolfsangriffen. Die BVD-
Ausrottung befindet sich nun in der letzten Phase. Er weist darauf hin, dass der Schluss einer Sa-
nierung der schwierigste Teil ist, und die Mitarbeit der Betriebsleiter sehr wichtig sei. 
 
Josef Murer überbringt die besten Grüsse vom Zentralschweizer Bauernbund. Er dankt dem Bau-
ernverband Uri für die gute Zusammenarbeit. Er weist auf die Wichtigkeit der Landwirtschaft hin 
insbesondere auch auf die Pflege der Landwirtschaft. Damit profitiert der Tourismus jährlich hor-
rend. 
 
Paula Zurfluh, Co-Präsidentin der Urner Bäuerinnen dankt für die gute Zusammenarbeit während 
dem ganzen Jahr. 
 
Erwin Spichtig überbringt die besten Grüsse von den Bauernverbänden Obwalden und Nidwalden. 
Er dankt für die gute Zusammenarbeit zwischen den Vorständen und der gemeinsamen Ge-
schäftsstelle. 
 
Kari Herger, dankt im Namen vom Urner Braunviehzuchtverband für die grosse Arbeit und wünscht 
allen alles Gute. 
 
Alois Arnold, Haldi ist überzeugt, dass die jetzige Bekämpfung der BVD nicht funktioniert und es 
immer wieder zu Neuinfektionen komme. Für ihn müssten wieder alle Kälber nach der Geburt be-
probt werden. Andreas Ewy erklärt, dass sie sich bis anhin immer nach den Richtlinien vom Bund 
verhalten haben. Sie befänden sich nun in den letzten Schritten der Ausrottung und diese seien die 
Schwierigsten. Nochmals eine Beprobung an allen Kälbern zu machen wäre mit einem Aufwand 
von ca. 20-30 Millionen Franken viel zu teuer. 
 
Josef Schuler dankt im Namen der Korporation Uri, für die Einladung sowie für die gute Zusam-
menarbeit unter dem Jahr. 
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83. Jahresbericht 2018 

Vernehmlassungen, Anhörungen und Projekte 
Im Jahr 2018 durfte der Bauernverband Uri zu verschiedenen Vernehmlassungen Stellung bezie-
hen. Während dem ganzen Jahr können Sie auf unserer Website unter www.nbv-obv-ubv.ch die 
laufenden Vernehmlassungen sowie unsere Stellungnahmen abrufen und studieren. 
 
Agrarpolitik 2022+ 
Der SBV hat seinen Mitgliedorganisationen bereits im Frühling 2018 eine Umfrage zur Agrarpolitik 
2022+ sowie die Strategie des SBV für die Schweizer Landwirtschaft zugestellt. Kaum ist die Perio-
de der neuen Agrarpolitik 2014/17 vorbei, wird beim Bund intensiv an Neuerungen gearbeitet. Dies 
obwohl die jetzige AP noch kaum vertieft ausgewertet wurde. Der Bauernverband Uri beantwortete 
dem Schweizerischen Bauernverband Grundsatzfragen zu Produktion und Absatz, Direktzahlungen, 
Strukturverbesserungsmassnahmen, zum Bäuerlichen Bodenrecht usw. Der Bauernverband Uri will 
keine Gesetzesrevision. Mit der Einführung der AP 2014/17 wurden für den Kanton Uri wichtige 
positive Anpassungen vorgenommen. Nun gilt es endlich Planungssicherheit für unsere Bauernfa-
milien zu erhalten. Auch dürfen für uns Landwirte zentrale Bundesgesetze, wie das bäuerliche Bo-
denrecht (BGBB) oder das landwirtschaftliche Pachtgesetz (LPG) möglichst nicht angetastet wer-
den. Bei jeder Öffnung von solch wichtigen Dokumenten, entstehen wieder Änderungen, und ins-
besondere Änderungen, welche sich oft nicht zu unseren Gunsten entwickeln. Diese Haltung wird 
der Bauernverband Uri auch in der Stellungnahme zur AP2022+ einfügen, welche anfangs 2019 
erstellt wird. Anpassungen auf Stufe Verordnung sind absolut ausreichend und werden auch so 
eingereicht.  
 
Damit eine eingereichte Stellungnahme auch Gewicht kriegt und eine Wirkung erzielen kann, wird 
eine breite Abstützung vorausgesetzt. Der Bauernverband Uri ist regelmässig in Kontakt mit ande-
ren Personen und Organisationen oder nimmt mit Vertretern aus dem Vorstand, sowie der Ge-
schäftsstelle an Tagungen teil. 
 
Insbesondere sind dies: 

 Amt für Landwirtschaft Uri / Volkswirtschaftsdirektion Uri 
 Zentralschweizer Bauernbund (ZBB) 
 Kantonale Bauernverbände 
 Landräte und Eidgenössische Parlamentarier 
 Konferenz der operativen Leiter der Kantonalen Bauernverbände (KOL) 
 Konferenz der Bauernverbände im Berggebiet (KoBiB) 
 Schweizer Bauernverband (SBV) 

 
Strukturverbesserungen 
Mit dem Zahlungsrahmen 2018 – 21 sind für die Strukturverbesserungsmassnahmen jährlich 88,8 
Mio. Fr. vorgesehen. Dies bedeutet gegenüber dem Budget 2017 mit 96 Mio. Fr. bereits eine er-
hebliche Kürzung. Für die Investitionskredite sieht der Zahlungsrahmen nur noch Bundesbeiträge 
von 2,4 Mio. Fr. pro Jahr vor. Im Jahr 2016 waren es noch 13 Mio. Fr. und im Jahr 2017 noch 7 
Mio. Fr. Mit dem Budget 2018 beantragte der Bundesrat in diesen Bereichen weitere Kürzungen. 
Die Beiträge an die Strukturverbesserungen sinken auf 82,2 Mio. Fr. und die Beiträge für Investiti-
onskredite auf 1,2 Mio. Fr. Diese Kürzungen wurden vom Parlament trotz anderslautender Anträge 
seitens der SAB leider so beschlossen. Die oben dargestellte Entwicklung der Zahlen zeigt, dass 
die Strukturverbesserungsmassnahmen auf Bundesebene einen sehr schweren Stand haben. Sei-
tens des Bundes wird argumentiert, dass die vorhandenen Mittel gar nicht ausgeschöpft würden, 
und deshalb Budgetkürzungen vertretbar seien. Die Nichtausschöpfung begründen sich in erster 
Linie durch Verzögerungen von Bauprojekten, ins-besondere durch Einsprachen von Umweltver-
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bänden. Es handelt sich hier um wichtige Massnahmen gerade für die Berggebiete und ländlichen 
Räume. Da weitere Budgetkürzungen absehbar sind, hat die SAB eine Umfrage erstellt, an wel-
cher sich der Bauernverband Uri auch beteiligt hat.  
Mit dem Ziel, dass später ein Argumentarium aufgebaut werden kann, um in Hinblick auf die weite-
ren Budgetberatungen und die Beratungen zur AP 2022+ weitere Kürzungen zu verhindern.  
 
Verordnungspaket 
Der Bauernverband Uri beantragte im Grundsatz nur Änderungen und Neuerungen zu machen, die 
restlos aus dem Übergangsbeitrag finanziert werden können. Somit darf auch keine Umverteilung 
vom Berg- ins Talgebiet erfolgen. Der BV UR unterstützt die vorgesehene Nachfolgereglung des 
Schoggigesetzes. Ebenso begrüsst er alle Massnahmen, welche zum Ziel der administrativen Ver-
einfachung beitragen. Allerdings müssen weitere Erleichterungen folgen. Der BV UR ruft in Erinne-
rung, dass die Grenzschutzmassnahmen wichtige und effiziente Instrumente sind, um in der 
Schweiz ein Preisniveau zu halten, welches adäquat zu unseren Produktionskosten ist. Aufgrund 
der hohen Opportunitätskosten ist die Schweizer Landwirtschaft international nicht konkurrenzfä-
hig. Die Schweizer Landwirtschaft lässt sich nur mit Direktzahlungen und einem Grenzschutz für 
sensible Produkte aufrecht halten. Dies muss berücksichtigt werden, wenn der Bund neue Frei-
handelsverträge abschliessen will. 
 
Es ist wichtig, dass die Finanzierung der vorgeschlagenen Massnahmen gesichert ist. Der BV UR 
fordert, dass der Bundesrat im Rahmen der Budget Prozeduren den vom Parlament festgelegten 
Rahmenkredit respektiert. Der BV UR ist besorgt um die wiederkehrenden Sparmassnahmen der 
letzten Jahre. Die Bauernfamilien sind auf konstante Rahmenbedingungen und gesicherte finanzi-
elle Mittel angewiesen. Der BV UR begrüsst die Veränderung des Intervalls für die Grundkontrolle 
von 4 auf 8 Jahre. Lehnt die Erhöhung der unangemeldeten Kontrollen für die Tierwohlbeiträge 
aber ab. Die Infrastruktureinrichtungen für das RAUS oder BTS – Programm können auch bei an-
gemeldeter Kontrolle einfach überprüft werden. Der BV UR begrüsst die Einführung der neuen 
Verkehrsmilchzulage als Ersatz für die Aufhebung der Regelung des Schoggigesetzes. Die Zulage 
soll 5 Rappen betragen, damit der bisherige Kredit des Schoggigesetzes für den Milchbereich voll-
ständig zu den Produzenten umgelagert werden kann. Der BV UR kann der vorgeschlagenen Va-
riante des BLW zur Ablösung der Kurzalpung zustimmen, sofern die freiwerdenden Mittel im 
Sömmerungsgebiet bleiben. 
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Masterplan Biketrail Urserntal 
Mit dem Schreiben vom 18. Mai 2018 wurde der Bauernverband Uri zur Vernehmlassung Master-
plan Bike Trail Urserntal eingeladen. Dass sich die Ferienregion Andermatt zu einer Ganzjahres-
destination entwickeln will, wird verstanden und ist in Anbetracht einer besseren Auslastung der 
Ferienregion auch sinnvoll.  
 
Der geplante Bike Trail Urserntal ruft bei uns grundsätzlich keine negativen Aspekte hervor. Die 
Landwirtschaft ist insbesondere in Regionen wie dem Urserntal sehr stark mit dem Tourismus kon-
frontiert. Der Bauernverband Uri hat aber mitgeteilt, dass die ganze Thematik rund um die Haftung 
mit Bikern auf Landwirtschaftsflächen (LN + Sömmerungsgebiet) genau abzuklären ist. Es ist uns 
ein Anliegen, dass die Bewirtschafter entlang dem Bike Trail bei allfälligen Unfällen oder Ereignis-
sen nicht haften. 
 
Waldverordnung Uri 
Die Kantonale Waldverordnung hat seit dem Inkrafttreten im Jahr 1996 nur wenige Änderungen 
erfahren. Mit der Teilrevision wurden insbesondere Grundsätze für gedeckte Energieholzlager auf-
genommen, Rahmenbedingungen für Velofahrer, Mountainbiker und Reiter definiert oder die recht-
liche Grundlage für die Entschädigung der Revierförster geschaffen. Weitere Anpassungen erfol-
gen aufgrund der Änderungen im eidgenössischen Waldgesetz, so z.B. bei der Holzförderung oder 
bei der Unterstützung von Erschliessungsanlagen ausserhalb des Schutzwaldes. Die Vernehmlas-
sung zur Waldverordnung wurde innerhalb vom Vorstand des Bauernverbandes Uri behandelt. 
Ebenfalls durfte bereits im Vorfeld mit Pirmin Tresch ein Vorstandsmitglied vom Bauernverband Uri 
bereits in der Arbeitsgruppe mitwirken.  
 
Richtplananpassung Uri 
Die Vernehmlassung Richtplananpassung im Kanton Uri, wurde innerhalb der AG pro Kulturland 
behandelt (siehe Kapitel AG pro Kulturland). Insbesondere für das Erarbeiten von Stellungnahmen 
in solchen Bereichen ist es ideal, wenn auf die AG pro Kulturland zurückgegriffen werden kann. 
Verschiedene Akteure aus mehreren Bereichen, können somit auch ein komplexes Thema breit 
abdecken. 

Grossraubtierproblematik 
Mit der Grossraubtierproblematik beschäftigt sich der Bauernverband Uri schon seit mehreren Jah-
ren. Insbesondere seit dem Startschuss zur kantonalen Volksinitiative, welcher anlässlich der Bau-
ernverbands-GV vom 10. März 2017 gemacht wurde, hat sich der Arbeitsaufwand nochmals mas-
siv vergrössert. Im vergangenen Jahr musste sich auch der Urner Regierungsrat mit der einge-
reichten Initiative befassen. Erst im Herbst 2018 veröffentlichte er dann seinen Entscheid. Er stufte 
die Volksinitiative als teilweise ungültig ein und betitelte sie als wirkungslos. Als nicht zulässig ein-
gestuft wird der Bereich, dass die Einfuhr und Freilassung von Grossraubtieren verboten sein soll. 
Stattdessen schlug er vor, eine Standesinitiative in Bern einzureichen. Im Anschluss behandelte 
die landrätliche Sicherheitskommission die Initiative. Sie teilten die Meinung mit dem Regierungs-
rat, dass der eine Teil als ungültig erklärt werden soll. Im Gegenzug zum Regierungsrat lehnten sie 
aber eine Standesinitiative ab, und empfahlen dem Landrat den gültigen Teil der Initiative anzu-
nehmen. Schlussendlich debattierte der Urner Landrat am 14. November ausgiebig und hitzig dar-
über. Das Parlament lehnte schlussendlich den Antrag der Regierung klar, mit 56 zu 1 Stimmen 
bei 1 Enthaltung, ab, dem Volksbegehren eine Standesinitiative als direkten Gegenvorschlag ent-
gegenzustellen. Der Teil der Initiative in Bezug auf das geforderte Verbot der Einfuhr und Freilas-
sung von Grossraubtieren wie Luchs, Bär oder Wolf als ungültig zu erklären und dem Volk eine 
angepasste Initiative zu unterbreiten wurde vom Landrat einstimmig angenommen. Das Parlament 
hat sich schlussendlich mit 49 zu 8 Stimmen klar entschieden, die angepasste Initiative dem Volk 
zur Annahme zu empfehlen. Das Urner Stimmvolk wird am Sonntag, 10. Februar 2019 über den 
folgenden Verfassungstext abstimmen: „Der Kanton erlässt Vorschriften zum Schutz vor Gross-
raubtieren und zur Beschränkung und Regulierung des Bestands. Die Förderung des Grossraub-
tierbestands ist verboten. » 
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bänden. Es handelt sich hier um wichtige Massnahmen gerade für die Berggebiete und ländlichen 
Räume. Da weitere Budgetkürzungen absehbar sind, hat die SAB eine Umfrage erstellt, an wel-
cher sich der Bauernverband Uri auch beteiligt hat.  
Mit dem Ziel, dass später ein Argumentarium aufgebaut werden kann, um in Hinblick auf die weite-
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elle Mittel angewiesen. Der BV UR begrüsst die Veränderung des Intervalls für die Grundkontrolle 
von 4 auf 8 Jahre. Lehnt die Erhöhung der unangemeldeten Kontrollen für die Tierwohlbeiträge 
aber ab. Die Infrastruktureinrichtungen für das RAUS oder BTS – Programm können auch bei an-
gemeldeter Kontrolle einfach überprüft werden. Der BV UR begrüsst die Einführung der neuen 
Verkehrsmilchzulage als Ersatz für die Aufhebung der Regelung des Schoggigesetzes. Die Zulage 
soll 5 Rappen betragen, damit der bisherige Kredit des Schoggigesetzes für den Milchbereich voll-
ständig zu den Produzenten umgelagert werden kann. Der BV UR kann der vorgeschlagenen Va-
riante des BLW zur Ablösung der Kurzalpung zustimmen, sofern die freiwerdenden Mittel im 
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Mit dem Schreiben vom 18. Mai 2018 wurde der Bauernverband Uri zur Vernehmlassung Master-
plan Bike Trail Urserntal eingeladen. Dass sich die Ferienregion Andermatt zu einer Ganzjahres-
destination entwickeln will, wird verstanden und ist in Anbetracht einer besseren Auslastung der 
Ferienregion auch sinnvoll.  
 
Der geplante Bike Trail Urserntal ruft bei uns grundsätzlich keine negativen Aspekte hervor. Die 
Landwirtschaft ist insbesondere in Regionen wie dem Urserntal sehr stark mit dem Tourismus kon-
frontiert. Der Bauernverband Uri hat aber mitgeteilt, dass die ganze Thematik rund um die Haftung 
mit Bikern auf Landwirtschaftsflächen (LN + Sömmerungsgebiet) genau abzuklären ist. Es ist uns 
ein Anliegen, dass die Bewirtschafter entlang dem Bike Trail bei allfälligen Unfällen oder Ereignis-
sen nicht haften. 
 
Waldverordnung Uri 
Die Kantonale Waldverordnung hat seit dem Inkrafttreten im Jahr 1996 nur wenige Änderungen 
erfahren. Mit der Teilrevision wurden insbesondere Grundsätze für gedeckte Energieholzlager auf-
genommen, Rahmenbedingungen für Velofahrer, Mountainbiker und Reiter definiert oder die recht-
liche Grundlage für die Entschädigung der Revierförster geschaffen. Weitere Anpassungen erfol-
gen aufgrund der Änderungen im eidgenössischen Waldgesetz, so z.B. bei der Holzförderung oder 
bei der Unterstützung von Erschliessungsanlagen ausserhalb des Schutzwaldes. Die Vernehmlas-
sung zur Waldverordnung wurde innerhalb vom Vorstand des Bauernverbandes Uri behandelt. 
Ebenfalls durfte bereits im Vorfeld mit Pirmin Tresch ein Vorstandsmitglied vom Bauernverband Uri 
bereits in der Arbeitsgruppe mitwirken.  
 
Richtplananpassung Uri 
Die Vernehmlassung Richtplananpassung im Kanton Uri, wurde innerhalb der AG pro Kulturland 
behandelt (siehe Kapitel AG pro Kulturland). Insbesondere für das Erarbeiten von Stellungnahmen 
in solchen Bereichen ist es ideal, wenn auf die AG pro Kulturland zurückgegriffen werden kann. 
Verschiedene Akteure aus mehreren Bereichen, können somit auch ein komplexes Thema breit 
abdecken. 
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siv vergrössert. Im vergangenen Jahr musste sich auch der Urner Regierungsrat mit der einge-
reichten Initiative befassen. Erst im Herbst 2018 veröffentlichte er dann seinen Entscheid. Er stufte 
die Volksinitiative als teilweise ungültig ein und betitelte sie als wirkungslos. Als nicht zulässig ein-
gestuft wird der Bereich, dass die Einfuhr und Freilassung von Grossraubtieren verboten sein soll. 
Stattdessen schlug er vor, eine Standesinitiative in Bern einzureichen. Im Anschluss behandelte 
die landrätliche Sicherheitskommission die Initiative. Sie teilten die Meinung mit dem Regierungs-
rat, dass der eine Teil als ungültig erklärt werden soll. Im Gegenzug zum Regierungsrat lehnten sie 
aber eine Standesinitiative ab, und empfahlen dem Landrat den gültigen Teil der Initiative anzu-
nehmen. Schlussendlich debattierte der Urner Landrat am 14. November ausgiebig und hitzig dar-
über. Das Parlament lehnte schlussendlich den Antrag der Regierung klar, mit 56 zu 1 Stimmen 
bei 1 Enthaltung, ab, dem Volksbegehren eine Standesinitiative als direkten Gegenvorschlag ent-
gegenzustellen. Der Teil der Initiative in Bezug auf das geforderte Verbot der Einfuhr und Freilas-
sung von Grossraubtieren wie Luchs, Bär oder Wolf als ungültig zu erklären und dem Volk eine 
angepasste Initiative zu unterbreiten wurde vom Landrat einstimmig angenommen. Das Parlament 
hat sich schlussendlich mit 49 zu 8 Stimmen klar entschieden, die angepasste Initiative dem Volk 
zur Annahme zu empfehlen. Das Urner Stimmvolk wird am Sonntag, 10. Februar 2019 über den 
folgenden Verfassungstext abstimmen: „Der Kanton erlässt Vorschriften zum Schutz vor Gross-
raubtieren und zur Beschränkung und Regulierung des Bestands. Die Förderung des Grossraub-
tierbestands ist verboten. » 
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sung von Grossraubtieren wie Luchs, Bär oder Wolf als ungültig zu erklären und dem Volk eine 
angepasste Initiative zu unterbreiten wurde vom Landrat einstimmig angenommen. Das Parlament 
hat sich schlussendlich mit 49 zu 8 Stimmen klar entschieden, die angepasste Initiative dem Volk 
zur Annahme zu empfehlen. Das Urner Stimmvolk wird am Sonntag, 10. Februar 2019 über den 
folgenden Verfassungstext abstimmen: „Der Kanton erlässt Vorschriften zum Schutz vor Gross-
raubtieren und zur Beschränkung und Regulierung des Bestands. Die Förderung des Grossraub-
tierbestands ist verboten. » 
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Abstimmungskampagne lanciert 
Das damals gegründete Initiativkommitee entwickelte sich im vergangen Jahr zum Abstimmungs-
komitee. Schon früh wurde eine Kampagne erarbeitet, das Vorgehen diskutiert, etliche Abklärun-
gen getroffen und schlussendlich die Kampagne Punkt für Punkt in Angriff genommen und Umge-
setzt. 
 
Zur Unterstützung für ein klares JA am 10. Februar 2019 hat sich eine breite Allianz zum Komitee 
«Ja, zur Regulierung von Grossraubtieren» formiert. Angeführt wird das Abstimmungskomitee von 
den beiden Ständeräten Isidor Baumann und Josef Dittli, von Nationalrat Beat Arnold den Urner 
Parteipräsidenten Flavio Gisler, CVP, Ruedi Cathry, FDP und Pascal Blöchlinger, SVP, dem Prä-
sident der Korporation Uri Rolf Infanger und Talammann Beat Schmid von der Korporation Ursern. 
Weiter im Komitee vertreten sind einige Landrätinnen und Landräte, sowie Vertreter aus bäuerli-
chen Organisationen. Dass ein solch breit abgestütztes Komitee aufgestellt werden konnte, darf 
bereits als erster Erfolg gewertet werden. Doch bis zur Abstimmung gibt es noch viel zu tun. Der 
Bauernverband Uri ist überzeugt, dass mit einer Annahme dieser Initiative ein klares Zeichen nach 
aussen entstehen wird. 
 
Risse an Nutztieren 
Dass die Initiative Regulierung der Grossraubtiere im Kanton Uri seine Berechtigung hat, ist seit 
mehreren Jahren bekannt. Die Risse an Nutztieren vom vergangenen Jahr auf den Alpen Riental, 
Ochsenbörtli und in Realp im Gebiet Wittenwassern verdeutlichen dies. Doch nebst Rissen auf 
Urner Alpen, kam es auch in Seelisberg, und im Gebiet Bocki ob Erstfeld zu Rissen an Schafen 
und dies sogar auf Heimbetrieben. Dies einmal mehr der klare Beweis, dass die Tiere nicht nur auf 
den Alpen, sondern auch zu Hause vor Grossraubtieren nicht sicher sind. Die Präsenz der Gross-
raubtiere im Kanton Uri wird auch verdeutlicht, wenn beachtet wird, dass zumindest in einem der 
genannten Risse der Wolf, der Bär oder der Luchs als Täter bewiesen oder zumindest zugeordnet 
wurde. 
 
In der Jagdkommission Uri ist unter anderem auch Vorstandsmitglied Andreas Baumann vertreten. 
An den abgehaltenen Sitzungen behandelten sie unter anderem auch die hohe Population der 
Schwäne im Kanton Uri. Diese verursachen mit ihren Verunreinigungen auf vielen Wiesen und 
Weiden erhebliche Schäden. Das führt soweit, dass betroffene Flächen nicht mehr beweidet wer-
den können, oder das verschmutzte Futter eine Futterkonservierung, insbesondere bei Silage, 
nicht mehr zulässt.  
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Trockenheit 
Mit Ausnahme von wenigen Randregionen hat die anhaltende Trockenheit vom Sommer 2018 
auch im Kanton Uri zu ordentlichen Ernteverlusten geführt. Ebenfalls ist das Wasser in mehreren 
Gebieten sehr knapp bis zum Teil gar nicht mehr vorhanden gewesen. Unter diesen Umständen 
können Betriebe gezwungen werden, zusätzliches Futter zuzukaufen. Damit wurde aber allenfalls 
der ökologische Nachweis (ÖLN) mit einer ausgeglichenen Nährstoffbilanz nicht mehr erfüllt, was 
gegebenenfalls Kürzungen bei den Direktzahlungen zur Folge hätte. Ein früherer Alpabtrieb wiede-
rum hätte dazu führen können, dass der Normalbesatz nicht mehr erreicht wird, was negative 
Auswirkungen auf die Sömmerungsbeiträge hätte. Gestützt auf Art. 106 der Direktzahlungsverord-
nung des Bundes (SR 910.13) können bei ausserordentlichen meteorologischen Vorkommnissen 
(höhere Gewalt) die Kantone in diesen und allenfalls weiteren Fällen auf Kürzungen der Direktzah-
lungen bzw. Sömmerungsbeiträge verzichten. Dabei hat jedoch der Bewirtschafter oder die Be-
wirtschafterin innerhalb von zehn Tagen den ausserordentlichen Zukauf von Futter bzw. den aus-
serordentlich früheren Alpabtrieb oder allenfalls weitere direktzahlungsrelevanten Auswirkungen 
dem Amt für Landwirtschaft zu melden. Anlässlich der Kontrolle wird dann überprüft, inwieweit die 
Nichterfüllung der Anforderungen auf die Trockenheit zurückzuführen ist und von einer Kürzung 
der Direktzahlungen bzw. Sömmerungsbeiträge abgesehen werden kann. Der Bauernverband Uri 
ist froh, dass solche Ausnahmefälle unbürokratisch bewilligt werden können und das Amt für 
Landwirtschaft Uri auch entsprechend alles zu Gunsten der Bewirtschafter umgesetzt hat. 
 
Der Bauernverband Uri nahm mit mehreren Stellen Kontakt auf um Verbesserungen oder Unter-
stützungsmassnahmen generieren zu können. Sinnvolle Massnahmen waren aber äusserst rar. 
Mit dem Schweizerischen Bauernverband wurde eng zusammengearbeitet und verschiedene 
Ideen konnten umgesetzt werden. In Zusammenarbeit mit der Landi Uri AG wurde eine Raufutter- 
und Futterplatzbörse erstellt. Wie erwartet entstand aber kein grosses Angebot an Raufutter oder 
Betrieben, welche Fütterungsplätze anbieten konnten. Im Weiteren versuchte der Bauernverband 
Uri zusammen mit dem Beratungsdienst Uri einen grösseren Geldgeber zu gewinnen, um den 
stark betroffenen Landwirten finanziell unter die Arme zu greifen. Leider hat sich aber die Coop 
Patenschaft zu Letzt trotz Bemühungen umentschieden, und es konnte leider kein Hilfsprojekt ge-
startet werden. 

Landschaftsqualitätsbeiträge 

Im Jahr 2018 wurden zum fünften Mal die Landschaftsqualitätsbeiträge ausbezahlt. Der Plafond 
von 1.683 Mio. Franken für den Kanton Uri ist ausgeschöpft. Per Ende Jahr sind im Kanton Uri 
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auf LN-Flächen sind untersagt. Die Waldflächen nehmen kontinuierlich zu. Hingegen schwindet 
landwirtschaftliche Nutzfläche massiv. Das Kulturland ist dem Wald gleich zu setzen. Aus diesem 
Grund sind Aufforstungen auf landwirtschaftlichen Nutflächen zu unterlassen. 
Die Gewässerraumausscheidung für die Erstellung des «Schächenwald-Bächleins» als Verbin-
dungsgewässer zwischen der Stillen Reuss und der Schächenbrücke usw. darf nicht landwirt-
schaftliche Nutzfläche (LN) tangieren. Es ist alles innerhalb vom Schächenwaldareal zu erstellen. 
Die landwirtschaftliche Nutzfläche, ist im Kanton Uri besonders im Urner Talboden, sehr rar. In den 
letzten Jahren ist sehr viel Kulturland durch Bauvorhaben, Renaturierungen usw. verloren gegan-
gen. Es ist höchste Zeit zu unserem wertvollen Boden Sorge zu tragen. Das Schweizer Stimmvolk 
hat am 24.09.2017 dem Verfassungsartikel zur Ernährungssicherheit und somit auch zum Kultur-
landschutz zugestimmt.  
 
Das aus Haupt- und Nebenwegen für die Mountainbiker bestehende Bikewegnetz wird vom Kan-
ton unter Einbezug der Gemeinden, Strassen- und Wegeigentümer laufend überprüft und bei Be-
darf angepasst. Es wurde gefordert, die Strassen- und Wegeigentümer von Anfang an auch immer 
mit einzubeziehen, diese haben Anrecht bei einem Projekt von Beginn an mitreden zu können. Der 
Kanton regelt die Benutzerrechte, die Entschädigungen sowie die Haftungen einheitlich für sämtli-
che Bikewege (Neben- Hauptbikewege usw.). Dabei sind die entsprechenden Strasseneigentümer 
mit einzubeziehen. Oft führen Bikewege durch Sömmerungs- oder Landwirtschaftsgebiete. Nebst 
dem Flächenbedarf, verursachen solche Bikewege dem Bewirtschafter oft zusätzliche Aufwendun-
gen, welche entschädigt werden müssen. Ebenfalls müssen Haftungsfragen vom Kanton sauber 
dargestellt werden, damit unangenehme Folgen bei einem Schadenereignis verhindert werden 
können. Die Land- und Alpwirtschaft ist immer miteinzubeziehen, wenn das entsprechende Projekt 
innerhalb der LN-Flächen oder dem Sömmerungsgebiet liegt. 
Hochgebirgslandschaften dürfen Bauten und Anlagen für den land- und alpwirtschaftlichen Zweck 
nicht verbieten. Die landwirtschaftliche Nutzung solcher Gebiete, schmälert die Hochgebirgsland-
schaft keinesfalls. Ganz im Gegenteil, dank einer angepassten, und standortgerechten Nutzung 
bleiben unsere gepflegten Gebiete offen und die ökologische Vielfalt bleibt bestehen. Auch wenn 
die bis anhin vorgesehenen Hochgebirgslandschaften sehr abgelegen liegen, kann es immer wie-
der zu Bauvorhaben kommen (Schutzhütte für Älpler, Materiallager, Futterplätze für Herden-
schutzhunde usw.) Ebenfalls hat der Bauernverband Uri darauf hingewiesen, dass Ersatzmass-
nahmen infolge Aufforstungen, Renaturierungen usw. sich grundsätzlich am Minimum zu Orientie-
ren haben, und nicht auf landwirtschaftlichen Nutzflächen ausgeführt werden dürfen. Bereits in der 
Planungsphase müssen Vertreter aus der Landwirtschaft miteinbezogen werden. 
 
Da alles rund um die Grossraubtierproblematik sehr viel mit Kulturlandschutz zu tun hat, läuft die 
Initiative «Regulierung von Grossraubtieren im Kanton Uri» finanziell auch unter der AG pro Kultur-
land Uri. Die AG pro Kulturland ist immer bereit Anregungen entgegen zu nehmen und bei Bedarf 
Hilfe anzubieten. 
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insgesamt 147 Sömmerungs- und 424 Heimbetriebe für die LQB angemeldet. Grundsätzlich stos-
sen die im Kanton Uri getätigten Massnahmen auf recht hohe Akzeptanz. Die meistangemeldeten 
Massnahmen im Kanton Uri sind Kleinstrukturen (29 %), Steinmauern (10%) und traditionelle Ge-
bäude (7.5%). 
Mit der Anmeldung der Landschaftsqualitätsbeiträge verpflichteten sich die Betriebsleiter innerhalb 
der ersten vier Jahre eine Beratung in Anspruch zu nehmen. Bis Ende 2018 konnten alle ausste-
henden Beratungen erledigt werden. Einen grossen Dank an dieser Stelle an unsere Berater Toni 
Walker, Gurtnellen, Robi Walker, Isenthal und Josef Brand, Bürglen. Sie erledigten ihre Arbeit ge-
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Die AG Pro Kulturland zusammen mit dem Bauernverband Uri stört sich seit längerer Zeit an den 
immer wiederkehrenden Revitalisierungsprojekten, welche auch oft einen Verlust an landwirt-
schaftlicher Nutzfläche mit sich zieht. Aus diesem Grund hat sich die AG pro Kulturland zu mehre-
ren Sitzungen mit dem Amt für Umwelt (AfU) und dem Amt für Raumentwicklung (ARE) getroffen. 
Es wurde die Revitalisierungsplanung vom Kanton Uri beurteilt, Revitalisierungsprojekte die LN 
betreffen genau angeschaut oder auch Ersatzmassnahmen auf Landwirtschaftlicher Nutzflächen 
diskutiert. Die Beteiligten haben mehrmals darauf hingewiesen, dass es enorm wichtig sei, dass 
die zuständigen Ämter so früh wie möglich auch landwirtschaftliche Verbände und Direktbetroffene 
miteinbeziehen. Das AfU hat erkannt, dass die landwirtschaftlichen Verbände in die Projekte resp. 
in die Entscheidungen miteinbezogen werden müssen. So kann Transparenz geschaffen werden 
und mögliche Missverständnisse können bereits im Vorfeld ausgeräumt werden. Ein effizientes 
Vorangehen, das allen Akteuren entspricht, ist so möglich. Um diese Transparenz aufrecht zu er-
halten, werden sich das AfU, das ARE und die AG pro Kulturland mit Vertretern des Vorstandes 
vom Bauernverband Uri mind. 2-mal jährlich für einen Austausch treffen. Zudem wird das AfU und 
das ARE die AG pro Kulturland und den Bauernverband bei der Planung von Projekten frühzeitig 
informieren. 
 
Die AG pro Kulturland hat sich auch noch mit verschiedenen Bauprojekten beschäftigt, welche auf 
Anmerkung von Mitgliedern einen grossen Landverlust mit sich tragen würden. Im Bereich der 
Gewässerraumausscheidungen wurden Gespräche geführt mit Betroffenen aus der Gemeinde 
Wassen. 
 
Die Stellungnahme zur Vernehmlassung «Richtplananpassung Uri» wurde in Zusammenarbeit 
vom Bauernverband Uri gemacht. Es wird gefordert, dass gerodeter Wald, welcher 1:1 ersetzt 
werden soll, nur innerhalb vom bestehenden Waldkorridor aufgeforstet werden darf. Aufforstungen 
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auf LN-Flächen sind untersagt. Die Waldflächen nehmen kontinuierlich zu. Hingegen schwindet 
landwirtschaftliche Nutzfläche massiv. Das Kulturland ist dem Wald gleich zu setzen. Aus diesem 
Grund sind Aufforstungen auf landwirtschaftlichen Nutflächen zu unterlassen. 
Die Gewässerraumausscheidung für die Erstellung des «Schächenwald-Bächleins» als Verbin-
dungsgewässer zwischen der Stillen Reuss und der Schächenbrücke usw. darf nicht landwirt-
schaftliche Nutzfläche (LN) tangieren. Es ist alles innerhalb vom Schächenwaldareal zu erstellen. 
Die landwirtschaftliche Nutzfläche, ist im Kanton Uri besonders im Urner Talboden, sehr rar. In den 
letzten Jahren ist sehr viel Kulturland durch Bauvorhaben, Renaturierungen usw. verloren gegan-
gen. Es ist höchste Zeit zu unserem wertvollen Boden Sorge zu tragen. Das Schweizer Stimmvolk 
hat am 24.09.2017 dem Verfassungsartikel zur Ernährungssicherheit und somit auch zum Kultur-
landschutz zugestimmt.  
 
Das aus Haupt- und Nebenwegen für die Mountainbiker bestehende Bikewegnetz wird vom Kan-
ton unter Einbezug der Gemeinden, Strassen- und Wegeigentümer laufend überprüft und bei Be-
darf angepasst. Es wurde gefordert, die Strassen- und Wegeigentümer von Anfang an auch immer 
mit einzubeziehen, diese haben Anrecht bei einem Projekt von Beginn an mitreden zu können. Der 
Kanton regelt die Benutzerrechte, die Entschädigungen sowie die Haftungen einheitlich für sämtli-
che Bikewege (Neben- Hauptbikewege usw.). Dabei sind die entsprechenden Strasseneigentümer 
mit einzubeziehen. Oft führen Bikewege durch Sömmerungs- oder Landwirtschaftsgebiete. Nebst 
dem Flächenbedarf, verursachen solche Bikewege dem Bewirtschafter oft zusätzliche Aufwendun-
gen, welche entschädigt werden müssen. Ebenfalls müssen Haftungsfragen vom Kanton sauber 
dargestellt werden, damit unangenehme Folgen bei einem Schadenereignis verhindert werden 
können. Die Land- und Alpwirtschaft ist immer miteinzubeziehen, wenn das entsprechende Projekt 
innerhalb der LN-Flächen oder dem Sömmerungsgebiet liegt. 
Hochgebirgslandschaften dürfen Bauten und Anlagen für den land- und alpwirtschaftlichen Zweck 
nicht verbieten. Die landwirtschaftliche Nutzung solcher Gebiete, schmälert die Hochgebirgsland-
schaft keinesfalls. Ganz im Gegenteil, dank einer angepassten, und standortgerechten Nutzung 
bleiben unsere gepflegten Gebiete offen und die ökologische Vielfalt bleibt bestehen. Auch wenn 
die bis anhin vorgesehenen Hochgebirgslandschaften sehr abgelegen liegen, kann es immer wie-
der zu Bauvorhaben kommen (Schutzhütte für Älpler, Materiallager, Futterplätze für Herden-
schutzhunde usw.) Ebenfalls hat der Bauernverband Uri darauf hingewiesen, dass Ersatzmass-
nahmen infolge Aufforstungen, Renaturierungen usw. sich grundsätzlich am Minimum zu Orientie-
ren haben, und nicht auf landwirtschaftlichen Nutzflächen ausgeführt werden dürfen. Bereits in der 
Planungsphase müssen Vertreter aus der Landwirtschaft miteinbezogen werden. 
 
Da alles rund um die Grossraubtierproblematik sehr viel mit Kulturlandschutz zu tun hat, läuft die 
Initiative «Regulierung von Grossraubtieren im Kanton Uri» finanziell auch unter der AG pro Kultur-
land Uri. Die AG pro Kulturland ist immer bereit Anregungen entgegen zu nehmen und bei Bedarf 
Hilfe anzubieten. 
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1. August-Brunch 

Im Jahr 2018 wurde der national organisierte 1.-August Brunch auf dem 
Bauernhof bereits zum 26. Mal durchgeführt.  

Wir sind froh und dankbar, dass es im Kanton Uri immer noch Anbieter gibt, 
die diese Öffentlichkeitsarbeit immer wieder auf sich nehmen und so vielen 
Interessierten die Landwirtschaft, verbunden mit einem feinen Brunch nä-
herbringen können. 
 
 

Brunch Anbieter/innen im Jahr 2018 waren:  
 Martha & Emil Wipfli, Hof Bodmi, Seedorf 
 Bergheimatschule Gurtnellen, Alexandra Fux und Cyrill Hörler 

Vielen Dank für Euren Einsatz! 
 

Der Bauernverband Uri würde sich freuen, wenn 2019 wiederum einige Betriebe den Brunch an-
bieten. Nebst wertvoller Öffentlichkeitsarbeit bietet ein Brunch auf dem Bauernhof beste Gelegen-
heit den Betrieb einer breiten Kundschaft zu präsentieren. Gerade für Direktvermarkter können 
sich somit wieder viele Türen öffnen. Der Schweizer Bauernverband möchte auch kleinere 
Brunchs (schon ab 20 Personen) unterstützen. Informationen können jederzeit unter 
www.brunch.ch abgerufen oder bei der Geschäftsstelle vom Bauernverband Uri eingeholt werden. 
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Alpkommission  
Am Freitag, 6. April 2018 fand im Restaurant Schützenhaus in Altdorf die jährliche Alpfachtagung 
statt. Die vielfältigen Themen lockten wieder sehr viele Älplerinnen und Älpler an. Es wurden The-
men behandelt wie die verschiedenen Käse-Kulturen und es gab ein Fazit und Feedback von der 
Aureus Bekämpfung auf der Alp Hinterfeld im Meiental. Ebenfalls war ein Vertreter von der BUL 
anwesend, er erläuterte das Thema Sicherheit im Tiertransport. 
Toni Bättig der für uns im Auftrag die wertvollen Alpberatungen mit seiner grossen Erfahrung sehr 
pflichtbewusst durchführte, erläuterte einen Rückblick auf das vergangene Jahr. Insgesamt 45 
Alpbetriebe nahmen 2018 eine Beratung vom ehemaligen Käsereiinspektor in Anspruch. 

 
Bereits der 10. Alpkäsewettbewerb wurde am Samstag, 13. Oktober durchgeführt. Total 27 Käse 
wurden von den Konsumenten und einer Fachjury degustiert und bewertet. Die Qualität der Käse 
war gut bis sehr gut. Die besten neun bewerteten Alpkäser durften am Alpkäsemarkt in Seedorf ein 
Diplom entgegennehmen.  

Folgende Personen schafften es mit ihrem Alpkäse aufs Podest: 
1. Toni Horat, Spiringen, Alpkäserei Sittlisalp (Bildmitte) 
2. Gisler-Imhof Ida und Alois, Alplen-Oberstafel (links) 
3. Schuler-Brand Bernadette und Paul, Galtenebnet (rechts) 
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Bildungskommission 
Am Montag, 2. Juli 2018 erhielten 19 Absolventen der Nachholbildung in Seedorf, das begehrte 
Diplom Landwirt EFZ. Anlässlich der Schlussfeier wurden sie für ihre erfolgreichen Abschlüsse 
geehrt. Schulleiter Adi Arnold verabschiedete die neuen Landwirte EFZ humorvoll und mit vielen 
guten Ratschlägen für die Zukunft. An der Feier berichtete auch Toni Herger stellvertretend für die 
Leitbetriebe über die Erfahrungen mit den Lernenden. Marco Rohrer dankte der Lehrerschaft und 
Lehrer Jost Gisler zeigte einige Reminiszenzen aus der Schulzeit. Von allen Seiten war man voll 
des Lobes. Der Gesamtdurchschnitt mit 5.09 war hervorragend. Unter den Gästen weilten auch 
der Vertreter des Urner Bauernverbandes Max Müller und der Rektor der Berufsschule Uri David 
Schuler. Da die Diplome am frühen Abend im Theater Uri überreicht worden waren, gab es vor 
dem Nachtessen für die Absolventen lediglich noch ein kleines Geschenk. Das Abendessen wurde 
wie immer vom Haushaltservice Uri bereitgestellt. Die Diplomfeier ist jedes Jahr auch eine gelun-
gene Möglichkeit für Eltern und Lebenspartner, Kontakte zu pflegen und Gedanken auszutau-
schen. 
 
Das Angebot der Nachholbildung in Seedorf wird nach wie vor sehr gut genutzt und die einzelnen 
Klassen sind bestens belegt. Aktuell sind 21 Lernende im Ersten, 22 Lernende im Zweiten und 19 
Lernenden im dritten Lehrjahr. Für das kommende Schuljahr 2019 werden voraussichtlich wieder 
mehr als 20 junge Berufsleute die Zweitausbildung in Seedorf in Angriff nehmen. Dies ist nur mög-
lich, weil seitens der Urner Lehrmeister sich immer eine ansehnliche Anzahl als Leitbetriebe zur 
Verfügung stellen. Leitbetriebe übernehmen in der Nachholbildung Landwirt/in EFZ in Teilzeit zu-
sammen mit dem Verbundbetrieb die Rolle als Lehr- und Ausbildungsbetriebe. Den engagierten 
Meisterlandwirten bzw. Betriebsleitern mit ihren Familien gehört ein Dank für ihr grosses Engage-
ment im Sinne der Berufsausbildung. Im Weiteren werden auch die Weiterbildungsmöglichkeiten 
am LBBZ Seedorf rege genutzt. Im Bereich der obligatorischen Überbetrieblichen Kurse (ÜK) ar-
beiten wir eng mit dem Kanton Schwyz zusammen. 

Wirtschafts- und Erlebnismesse Uri 18 
Der Bauernverband Uri, zusammen mit dem Bäuerinnenverband Uri und alpinavera realisierte ei-
nen Auftritt mit den verschiedensten Vertretern rund um die Landwirtschaft. Somit konnte ein at-
traktiver Stand gestaltet werden, welcher Jung und Alt anlockte. Der Urner Bäuerinnenverband 
organisierte die Festwirtschaft «Alpstubli», welche die Besucher/innen mit feinem Essen und Ge-
tränken verwöhnte. Alle Beteiligten halfen sehr engagiert mit, die Urner Land- und Alpwirtschaft 
bestens zu präsentieren. 
 
Der Bauernverband Uri bedankt sich ganz herzlich für die finanzielle, materielle und persönliche 
Unterstützung rund um die URI 18. Ebenfalls ein grosser Dank geht an alle Helfer/innen, welche 
dies zu einem unvergesslichen Anlass machten. 
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Treffen der bäuerlichen Landräte und Organisationen 
Der Bauernverband Uri hat sich am 15 November 2018 wieder mit allen bäuerlichen Organisatio-
nen und Landräten aus dem Kanton Uri getroffen. Das jährliche Treffen bildet die Möglichkeit, An-
liegen zu platzieren und aktuelle Themen zu diskutieren. Jeweils am selben Abend wird der Lage-
bericht zur wirtschaftlichen Situation der Urner Landwirtschaftsbetriebe vorgestellt. (Siehe folgen-
der Bericht). Kantonstierarzt Andreas Ewy und Stv. Martin Grisiger informierten die Teilnehmenden 
über die aktuellsten Themen vom Veterinärdienst der Urkantone. Ebenfalls orientierten Damian 
Gisler, Leiter Amt für Landwirtschaft Uri sowie Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind zu den 
aktuellsten Projekten im Kanton Uri. Auch der Bauernverband Uri stellte den Teilnehmenden, seine 
aktuellen Tätigkeiten vor. Im Anschluss an die Sitzung bot sich noch die Möglichkeit zum Diskutie-
ren. 

Lagebericht Uri 
Die AGRO-Treuhand UR/NW/OW hat auch im vergangenen Jahr eine Statistik über die Urner 
Landwirtschaft erstellt. Diese wurde anlässlich dem vom Bauernverband Uri jährlich organisierten 
Treffen mit den bäuerlichen Organisationen und Landräten vorgestellt. 
 
Das Einkommen der Urner Bäuerinnen und Bauern ist konstant auf tiefem Niveau, es hat sogar 
leicht abgenommen. Für 2017 beträgt es im Durchschnitt der 109 ausgewerteten Betriebe Fr. 
37`400.- Das ist deutlich unter den Vergleichswerten der Bergbetriebe aus der ganzen Schweiz. 
Diese erreichten ein durchschnittliches landwirtschaftliches Einkommen von Fr. 53`100.- 
 
Dieses durchschnittliche Einkommen entspricht einem Rückgang von 4% zum Vorjahr. Die Gründe 
dieses Rückgangs sind vielfältig. Bei Ertrag aus Nutz- und Schlachtvieh sowie dem Milchverkauf 
konnte keine markante Zunahme erzielt werden. Der sehr wichtige Ertrag aus den Direktzahlungen 
ging sogar zurück. Dies hat jedoch den Ursprung in der neuen Zusammensetzung der ausgewerte-
ten Betriebe. Diese waren im Durchschnitt rund eine Hektare kleiner.  
Eindeutig ist jedoch, dass die Einkommen weiterhin deutlich unter dem schweizerischen  
Mittel liegen. Innerhalb vom Kanton Uri stellt man eine deutliche Differenz zwischen der Hügelregi-
on (Talboden) und der Bergregion fest. Die landwirtschaftlichen Einkommen in der Hügelregion 
sind deutlich höher als in der Bergregion.  
 
Pro Betrieb gerechnet sind die Infrastrukturkosten der Urner Betriebe leicht gesunken. Die gröss-
ten Kosten fallen bei Maschinen und Gebäuden an. Bei einer guten Arrondierung kann eine Be-
triebsvergrösserung mithelfen, die Strukturkosten zu tragen und auf mehr Hektaren oder GVE zu 
verteilen. 
 
Die leicht tieferen landwirtschaftlichen Einkommen werden mit etwas höheren Nebeneinkommen 
kompensiert. Sowohl das Gesamteinkommen wie auch der Privatverbrauch bewegen sich auf Vor-
jahresniveau. 
 
Die Spannbreite der landwirtschaftlichen Einkommen von den wirtschaftlich schlechteren zu den 
besten Betrieben ist sehr gross. Während einzelne Betriebe erfolgreich produzieren, kämpfen an-
dere um das Überleben ihres Betriebes. Eine Vielzahl von Faktoren entscheiden über den Erfolg 
eines Landwirtschaftsbetriebes und dementsprechend hoch sind die Anforderungen an die Bau-
ernfamilien. 
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bericht zur wirtschaftlichen Situation der Urner Landwirtschaftsbetriebe vorgestellt. (Siehe folgen-
der Bericht). Kantonstierarzt Andreas Ewy und Stv. Martin Grisiger informierten die Teilnehmenden 
über die aktuellsten Themen vom Veterinärdienst der Urkantone. Ebenfalls orientierten Damian 
Gisler, Leiter Amt für Landwirtschaft Uri sowie Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind zu den 
aktuellsten Projekten im Kanton Uri. Auch der Bauernverband Uri stellte den Teilnehmenden, seine 
aktuellen Tätigkeiten vor. Im Anschluss an die Sitzung bot sich noch die Möglichkeit zum Diskutie-
ren. 

Lagebericht Uri 
Die AGRO-Treuhand UR/NW/OW hat auch im vergangenen Jahr eine Statistik über die Urner 
Landwirtschaft erstellt. Diese wurde anlässlich dem vom Bauernverband Uri jährlich organisierten 
Treffen mit den bäuerlichen Organisationen und Landräten vorgestellt. 
 
Das Einkommen der Urner Bäuerinnen und Bauern ist konstant auf tiefem Niveau, es hat sogar 
leicht abgenommen. Für 2017 beträgt es im Durchschnitt der 109 ausgewerteten Betriebe Fr. 
37`400.- Das ist deutlich unter den Vergleichswerten der Bergbetriebe aus der ganzen Schweiz. 
Diese erreichten ein durchschnittliches landwirtschaftliches Einkommen von Fr. 53`100.- 
 
Dieses durchschnittliche Einkommen entspricht einem Rückgang von 4% zum Vorjahr. Die Gründe 
dieses Rückgangs sind vielfältig. Bei Ertrag aus Nutz- und Schlachtvieh sowie dem Milchverkauf 
konnte keine markante Zunahme erzielt werden. Der sehr wichtige Ertrag aus den Direktzahlungen 
ging sogar zurück. Dies hat jedoch den Ursprung in der neuen Zusammensetzung der ausgewerte-
ten Betriebe. Diese waren im Durchschnitt rund eine Hektare kleiner.  
Eindeutig ist jedoch, dass die Einkommen weiterhin deutlich unter dem schweizerischen  
Mittel liegen. Innerhalb vom Kanton Uri stellt man eine deutliche Differenz zwischen der Hügelregi-
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sind deutlich höher als in der Bergregion.  
 
Pro Betrieb gerechnet sind die Infrastrukturkosten der Urner Betriebe leicht gesunken. Die gröss-
ten Kosten fallen bei Maschinen und Gebäuden an. Bei einer guten Arrondierung kann eine Be-
triebsvergrösserung mithelfen, die Strukturkosten zu tragen und auf mehr Hektaren oder GVE zu 
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Die leicht tieferen landwirtschaftlichen Einkommen werden mit etwas höheren Nebeneinkommen 
kompensiert. Sowohl das Gesamteinkommen wie auch der Privatverbrauch bewegen sich auf Vor-
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eines Landwirtschaftsbetriebes und dementsprechend hoch sind die Anforderungen an die Bau-
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Treffen der bäuerlichen Landräte und Organisationen 
Der Bauernverband Uri hat sich am 15 November 2018 wieder mit allen bäuerlichen Organisatio-
nen und Landräten aus dem Kanton Uri getroffen. Das jährliche Treffen bildet die Möglichkeit, An-
liegen zu platzieren und aktuelle Themen zu diskutieren. Jeweils am selben Abend wird der Lage-
bericht zur wirtschaftlichen Situation der Urner Landwirtschaftsbetriebe vorgestellt. (Siehe folgen-
der Bericht). Kantonstierarzt Andreas Ewy und Stv. Martin Grisiger informierten die Teilnehmenden 
über die aktuellsten Themen vom Veterinärdienst der Urkantone. Ebenfalls orientierten Damian 
Gisler, Leiter Amt für Landwirtschaft Uri sowie Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind zu den 
aktuellsten Projekten im Kanton Uri. Auch der Bauernverband Uri stellte den Teilnehmenden, seine 
aktuellen Tätigkeiten vor. Im Anschluss an die Sitzung bot sich noch die Möglichkeit zum Diskutie-
ren. 

Lagebericht Uri 
Die AGRO-Treuhand UR/NW/OW hat auch im vergangenen Jahr eine Statistik über die Urner 
Landwirtschaft erstellt. Diese wurde anlässlich dem vom Bauernverband Uri jährlich organisierten 
Treffen mit den bäuerlichen Organisationen und Landräten vorgestellt. 
 
Das Einkommen der Urner Bäuerinnen und Bauern ist konstant auf tiefem Niveau, es hat sogar 
leicht abgenommen. Für 2017 beträgt es im Durchschnitt der 109 ausgewerteten Betriebe Fr. 
37`400.- Das ist deutlich unter den Vergleichswerten der Bergbetriebe aus der ganzen Schweiz. 
Diese erreichten ein durchschnittliches landwirtschaftliches Einkommen von Fr. 53`100.- 
 
Dieses durchschnittliche Einkommen entspricht einem Rückgang von 4% zum Vorjahr. Die Gründe 
dieses Rückgangs sind vielfältig. Bei Ertrag aus Nutz- und Schlachtvieh sowie dem Milchverkauf 
konnte keine markante Zunahme erzielt werden. Der sehr wichtige Ertrag aus den Direktzahlungen 
ging sogar zurück. Dies hat jedoch den Ursprung in der neuen Zusammensetzung der ausgewerte-
ten Betriebe. Diese waren im Durchschnitt rund eine Hektare kleiner.  
Eindeutig ist jedoch, dass die Einkommen weiterhin deutlich unter dem schweizerischen  
Mittel liegen. Innerhalb vom Kanton Uri stellt man eine deutliche Differenz zwischen der Hügelregi-
on (Talboden) und der Bergregion fest. Die landwirtschaftlichen Einkommen in der Hügelregion 
sind deutlich höher als in der Bergregion.  
 
Pro Betrieb gerechnet sind die Infrastrukturkosten der Urner Betriebe leicht gesunken. Die gröss-
ten Kosten fallen bei Maschinen und Gebäuden an. Bei einer guten Arrondierung kann eine Be-
triebsvergrösserung mithelfen, die Strukturkosten zu tragen und auf mehr Hektaren oder GVE zu 
verteilen. 
 
Die leicht tieferen landwirtschaftlichen Einkommen werden mit etwas höheren Nebeneinkommen 
kompensiert. Sowohl das Gesamteinkommen wie auch der Privatverbrauch bewegen sich auf Vor-
jahresniveau. 
 
Die Spannbreite der landwirtschaftlichen Einkommen von den wirtschaftlich schlechteren zu den 
besten Betrieben ist sehr gross. Während einzelne Betriebe erfolgreich produzieren, kämpfen an-
dere um das Überleben ihres Betriebes. Eine Vielzahl von Faktoren entscheiden über den Erfolg 
eines Landwirtschaftsbetriebes und dementsprechend hoch sind die Anforderungen an die Bau-
ernfamilien. 

 

  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 21 - 

Treffen der bäuerlichen Landräte und Organisationen 
Der Bauernverband Uri hat sich am 15 November 2018 wieder mit allen bäuerlichen Organisatio-
nen und Landräten aus dem Kanton Uri getroffen. Das jährliche Treffen bildet die Möglichkeit, An-
liegen zu platzieren und aktuelle Themen zu diskutieren. Jeweils am selben Abend wird der Lage-
bericht zur wirtschaftlichen Situation der Urner Landwirtschaftsbetriebe vorgestellt. (Siehe folgen-
der Bericht). Kantonstierarzt Andreas Ewy und Stv. Martin Grisiger informierten die Teilnehmenden 
über die aktuellsten Themen vom Veterinärdienst der Urkantone. Ebenfalls orientierten Damian 
Gisler, Leiter Amt für Landwirtschaft Uri sowie Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind zu den 
aktuellsten Projekten im Kanton Uri. Auch der Bauernverband Uri stellte den Teilnehmenden, seine 
aktuellen Tätigkeiten vor. Im Anschluss an die Sitzung bot sich noch die Möglichkeit zum Diskutie-
ren. 

Lagebericht Uri 
Die AGRO-Treuhand UR/NW/OW hat auch im vergangenen Jahr eine Statistik über die Urner 
Landwirtschaft erstellt. Diese wurde anlässlich dem vom Bauernverband Uri jährlich organisierten 
Treffen mit den bäuerlichen Organisationen und Landräten vorgestellt. 
 
Das Einkommen der Urner Bäuerinnen und Bauern ist konstant auf tiefem Niveau, es hat sogar 
leicht abgenommen. Für 2017 beträgt es im Durchschnitt der 109 ausgewerteten Betriebe Fr. 
37`400.- Das ist deutlich unter den Vergleichswerten der Bergbetriebe aus der ganzen Schweiz. 
Diese erreichten ein durchschnittliches landwirtschaftliches Einkommen von Fr. 53`100.- 
 
Dieses durchschnittliche Einkommen entspricht einem Rückgang von 4% zum Vorjahr. Die Gründe 
dieses Rückgangs sind vielfältig. Bei Ertrag aus Nutz- und Schlachtvieh sowie dem Milchverkauf 
konnte keine markante Zunahme erzielt werden. Der sehr wichtige Ertrag aus den Direktzahlungen 
ging sogar zurück. Dies hat jedoch den Ursprung in der neuen Zusammensetzung der ausgewerte-
ten Betriebe. Diese waren im Durchschnitt rund eine Hektare kleiner.  
Eindeutig ist jedoch, dass die Einkommen weiterhin deutlich unter dem schweizerischen  
Mittel liegen. Innerhalb vom Kanton Uri stellt man eine deutliche Differenz zwischen der Hügelregi-
on (Talboden) und der Bergregion fest. Die landwirtschaftlichen Einkommen in der Hügelregion 
sind deutlich höher als in der Bergregion.  
 
Pro Betrieb gerechnet sind die Infrastrukturkosten der Urner Betriebe leicht gesunken. Die gröss-
ten Kosten fallen bei Maschinen und Gebäuden an. Bei einer guten Arrondierung kann eine Be-
triebsvergrösserung mithelfen, die Strukturkosten zu tragen und auf mehr Hektaren oder GVE zu 
verteilen. 
 
Die leicht tieferen landwirtschaftlichen Einkommen werden mit etwas höheren Nebeneinkommen 
kompensiert. Sowohl das Gesamteinkommen wie auch der Privatverbrauch bewegen sich auf Vor-
jahresniveau. 
 
Die Spannbreite der landwirtschaftlichen Einkommen von den wirtschaftlich schlechteren zu den 
besten Betrieben ist sehr gross. Während einzelne Betriebe erfolgreich produzieren, kämpfen an-
dere um das Überleben ihres Betriebes. Eine Vielzahl von Faktoren entscheiden über den Erfolg 
eines Landwirtschaftsbetriebes und dementsprechend hoch sind die Anforderungen an die Bau-
ernfamilien. 

 

  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 21 - 

Treffen der bäuerlichen Landräte und Organisationen 
Der Bauernverband Uri hat sich am 15 November 2018 wieder mit allen bäuerlichen Organisatio-
nen und Landräten aus dem Kanton Uri getroffen. Das jährliche Treffen bildet die Möglichkeit, An-
liegen zu platzieren und aktuelle Themen zu diskutieren. Jeweils am selben Abend wird der Lage-
bericht zur wirtschaftlichen Situation der Urner Landwirtschaftsbetriebe vorgestellt. (Siehe folgen-
der Bericht). Kantonstierarzt Andreas Ewy und Stv. Martin Grisiger informierten die Teilnehmenden 
über die aktuellsten Themen vom Veterinärdienst der Urkantone. Ebenfalls orientierten Damian 
Gisler, Leiter Amt für Landwirtschaft Uri sowie Volkswirtschaftsdirektor Urban Camenzind zu den 
aktuellsten Projekten im Kanton Uri. Auch der Bauernverband Uri stellte den Teilnehmenden, seine 
aktuellen Tätigkeiten vor. Im Anschluss an die Sitzung bot sich noch die Möglichkeit zum Diskutie-
ren. 

Lagebericht Uri 
Die AGRO-Treuhand UR/NW/OW hat auch im vergangenen Jahr eine Statistik über die Urner 
Landwirtschaft erstellt. Diese wurde anlässlich dem vom Bauernverband Uri jährlich organisierten 
Treffen mit den bäuerlichen Organisationen und Landräten vorgestellt. 
 
Das Einkommen der Urner Bäuerinnen und Bauern ist konstant auf tiefem Niveau, es hat sogar 
leicht abgenommen. Für 2017 beträgt es im Durchschnitt der 109 ausgewerteten Betriebe Fr. 
37`400.- Das ist deutlich unter den Vergleichswerten der Bergbetriebe aus der ganzen Schweiz. 
Diese erreichten ein durchschnittliches landwirtschaftliches Einkommen von Fr. 53`100.- 
 
Dieses durchschnittliche Einkommen entspricht einem Rückgang von 4% zum Vorjahr. Die Gründe 
dieses Rückgangs sind vielfältig. Bei Ertrag aus Nutz- und Schlachtvieh sowie dem Milchverkauf 
konnte keine markante Zunahme erzielt werden. Der sehr wichtige Ertrag aus den Direktzahlungen 
ging sogar zurück. Dies hat jedoch den Ursprung in der neuen Zusammensetzung der ausgewerte-
ten Betriebe. Diese waren im Durchschnitt rund eine Hektare kleiner.  
Eindeutig ist jedoch, dass die Einkommen weiterhin deutlich unter dem schweizerischen  
Mittel liegen. Innerhalb vom Kanton Uri stellt man eine deutliche Differenz zwischen der Hügelregi-
on (Talboden) und der Bergregion fest. Die landwirtschaftlichen Einkommen in der Hügelregion 
sind deutlich höher als in der Bergregion.  
 
Pro Betrieb gerechnet sind die Infrastrukturkosten der Urner Betriebe leicht gesunken. Die gröss-
ten Kosten fallen bei Maschinen und Gebäuden an. Bei einer guten Arrondierung kann eine Be-
triebsvergrösserung mithelfen, die Strukturkosten zu tragen und auf mehr Hektaren oder GVE zu 
verteilen. 
 
Die leicht tieferen landwirtschaftlichen Einkommen werden mit etwas höheren Nebeneinkommen 
kompensiert. Sowohl das Gesamteinkommen wie auch der Privatverbrauch bewegen sich auf Vor-
jahresniveau. 
 
Die Spannbreite der landwirtschaftlichen Einkommen von den wirtschaftlich schlechteren zu den 
besten Betrieben ist sehr gross. Während einzelne Betriebe erfolgreich produzieren, kämpfen an-
dere um das Überleben ihres Betriebes. Eine Vielzahl von Faktoren entscheiden über den Erfolg 
eines Landwirtschaftsbetriebes und dementsprechend hoch sind die Anforderungen an die Bau-
ernfamilien. 

 



- 22 - - 23 -

83. Jahresbericht Bauernverband Uri83. Jahresbericht Bauernverband Uri  82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 22 - 

Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle vom Bauernverband Uri wird seit mehreren Jahren gemeinsam mit den Bau-
ernverbänden Nidwalden und Obwalden geführt. Die Mitarbeiterinnen Monika Meyer-Muther und 
Heidi Mathis befanden sich anfangs 2018 noch im Mutterschaftsurlaub, so dass Raphael Bissig zu 
Jahresbeginn noch alleine arbeitete. Mitte Januar respektive anfangs April kehrten die beiden Mit-
arbeiterinnen zurück und begannen wieder in ihrem gewohnten Pensum zu arbeiten. Somit ist die 
Geschäftsstelle seit April 2018 wieder komplett. Die Geschäftsstelle der Bauernverbände 
UR/NW/OW ermöglicht insgesamt 110 Stellenprozent. 

Bauernblatt OW / NW / UR 
Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden 
und Uri ist das Mitteilungsorgan der 
land- und hauswirtschaftlichen Organi-
sationen der drei Kantone. Jeden Mo-
nat erhalten unsere Abonnenten eine 
Ausgabe nach Hause geschickt. Nebst 
Informationen aus den Verbänden, Äm-
tern, Vereinen etc. werden auch laufend 
von aktuellen Ereignissen aus unseren 
drei Kantonen berichtet. Mit dem Bau-
ernblatt sind sie nebst allgemeinen 
Themen auch bestens informiert, wenn 
wichtige Betriebsmeldungen, Änderun-
gen usw. anstehen. 
 
Wir schätzen es sehr, wenn wir externe 
Beiträge von Verbänden, Vereinen usw. 
erhalten. Gerne bieten wir Ihnen mit 
dem Bauernblatt eine Plattform, und 
veröffentlichen externe Beiträge zu ak-
tuellen Themen aus der Landwirtschaft 
und Umgebung.  
 
 
Redaktion Bauernblatt 
Beckenriederstrasse 34 
6374 Buochs 
Telefon 041 624 48 48 
E-Mail Bauernblatt@agro-kmu.ch 
 

Homepage 
Nebst unserem Mitteilungsorgan dem Bauernblatt UR/NW/OW, werden auch laufend Informatio-
nen auf unserer gemeinsam geführten Homepage aufgeschaltet.  

www.nbv-obv-ubv.ch 
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Jahresrechnung 2018 
 
 
 
Einnahmen 

  
2017 2018 

     Mitgliederbeiträge / IP 
 

57'061.00 56'131.00 
Zinsen 

  
464.75 462.95 

Abo Bauernblatt 
 

13'590.00 13'620.00 
Alpkommission 

 
19'672.00 17'281.21 

Pro Kulturland 
 

15'090.00 14'880.00 
Landschaftsqualität 

 
50'115.05 50'490.05 

Berufsbildung OdA 
 

15'990.00 15'780.00 

     Total Einnahmen 
 

171'982.80 168'645.21 

     Ausgaben 
    

     Besoldungen 
 

7'800.60 7'484.30 
Sitzungsgelder und Spesen 18'927.40 17'378.05 
Spesen und Versammlungen 3'514.95 3'357.30 
Porto und Spesen Büro 

 
5'206.90 5'533.91 

Ehrungen 
  

3'416.00 661.00 
Beiträge an Dritte 

 
12'173.70 7'824.30 

Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00 
Beitrag 
SBV 

  
17'830.00 17'882.00 

AHV/UVG 
  

2'005.85 2'662.00 
Kosten Bauernblatt 

 
10'514.25 10'963.60 

Alpkommission 
 

19'640.70 19'206.40 
Pro Kulturland 

 
14'933.80 14'755.80 

Landschaftsqualität 
 

40'281.60 41'470.30 
Berufsbildung OdA 

 
15'905.40 15'653.00 

     
     Total Ausgaben 

 
173'151.15 165'831.96 

     Mehrausgaben 
 

1'168.35 
 Mehreinnahmen 

  
2'813.25 

 
 
 

Jahresrechnung 2018 Bauernverband Uri

Einnahmen 2017 2018

Mitgliederbeiträge / IP 56'131.00 54'170.85
Zinsen 462.95 400.05
Abo Bauernblatt 13'620.00 13'710.00
Alpkommission 17'281.21 19'847.50
Pro Kulturland 14'880.00 14'730.00
Landschaftsqualität 50'490.05 50'480.05
Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold
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Jahresbericht Bäuerinnenverband 2018 
 
Wohin du auch gehst, geh mit ganzem Herzen              (Konfuzius) 
Nichts im Leben ist so sicher wie die Veränderung. Wohin führt uns der Weg in der Familie, in der 
Gemeinde in der Landwirtschaftspolitik? Ständig sind wir im Wandel - miteinander, nebeneinander, 
füreinander, manchmal auch gegeneinander!  
Zusammen haben wir das grösste Potenzial, wahrgenommen zu werden. Uns Bäuerinnen verbin-
den viele gemeinsame Anliegen. Frauen und besonders Bäuerinnen tragen wesentlich dazu bei, 
unsere Dörfer lebenswert zu erhalten, in den Familien und in der Gemeinschaft Rituale und Werte 
aufrecht zu erhalten und der nächsten Generation zu vermitteln. Denn: «Tradition pflegen ist nicht 
Asche aufbewahren, sondern Feuer weitergeben» 
 
«Unsere» Bäuerinnen waren das ganze Jahr auf dem Weg mit Weitsicht, Stärke, Einfühlsamkeit, 
Durchhaltewillen, Mut, Spontanität, Kreativität und Vertrauen - gefestigt im Sturm des Lebens. 
Burglind bescherte den 18 Schülerinnen der Bäuerinnenschule Gurtnellen anfangs Januar einen 
stürmischen Start. Nach intensiven Wochen des Lernens feierten alle Absolventinnen im Mai den 
erfolgreichen Abschluss. Verregnet war die Schneeschuhwanderung im Februar, darum genossen 
die «Sportlerinnen» das Kaffee ausgiebig. Durch einen guten Austausch gewinnt man neue Ansät-
ze, Ideen und Freundschaften – Ziel erreicht!! 
Austausch und Erholung waren auch die drei unvergesslichen Ferientage in Grindelwald für 16 
Frauen im März. 
Wie verschieden die Wege der Bäuerinnen sind, zeigen die interessanten Porträts in Zeitschriften 
und Zeitungen während dem Jahr. Und es werden regelmässig spannende Kolumnen und Gedan-
kenanstösse veröffentlicht von schreibgewandten Frauen.  
Doris Herger, Altdorf referierte am Tag der Bäuerin an der Olma zum Thema «Zukunftsängste oder 
neue Perspektiven?» Vielen herzlichen Dank. 
Bäuerinnen haben eine gefragte Stimme, wertvolle Kompetenzen, ein grosses Wissen und viel 
Erfahrung. 
Kompetenz, Belastbarkeit und Flexibilität - das sind die Merkmale unserer Frauen vom Haushalts-
ervice und Catering. Ihnen allen gilt ein besonderer Dank für die gewissenhafte, zuverlässige Ar-
beit das ganze Jahr. 
Mit Herzblut produzieren Bäuerinnen Alpkäse und Alpprodukte, kreative Wollprodukte, wohltuende 
Pflegeprodukte und auserlesene Lebensmittel. Alle bereichern verschiedene Märkte und spezielle 
Anlässe das ganze Jahr.  
Zwei Tage war die Backstube der Bäuerinnen an der Olma fest in Urner Hand. Sechs Frauen zau-
berten feine Brote und traditionelle Urner Spezialitäten für die interessierten Besucher. 
340`931 Kinder kamen am 7. Nov. an 3`067 Standorten in der Schweiz in den Genuss von einem 
Becher Pausenmilch. Uri war auch dabei. Bäuerinnen sind glaubwürdige Botschafterinnen ihrer 
Erzeugnisse. 
Der Beratungsabend in den verschiedenen Gemeinden mit den Themen «wie bleiben wir psy-
chisch gesund» und «wie entwickeln wir Produkte und vermarkten sie», wurden sehr gut besucht.  
«Die Kraft des Mondes, was steckt dahinter? » -das begeisterte sehr viele Frauen 
«Fleischverwertung – das fachmännische Zerlegen eines Tieres und die Verwendung der ver-
schiedenen Fleischstücke» -auch dieser Kurs stiess auf grosses Interesse.  
 
Tief berührt hat uns das Referat von Silvia Schweizer am Besinnungstag im April zum Thema «Der 
Glaube an die eigene Kraft kann Berge versetzen». Einfühlsam und beeindruckend erzählte sie 
von ihrem langen Weg zurück in den Alltag nach einem schweren Skiunfall. Das gemütliche Zu-
sammensein und die besinnliche Feier der hl. Messe bereicherten den Tag. Gestärkt machten wir 
uns auf den Heimweg - im Vertrauen an die eigene Kraft. 
Der Verbandsausflug im Oktober führte uns in den Kanton Schwyz. Bei Familie Reichmuth, Fluo-
feld, Oberarth wurden wir mit Kaffee willkommen geheissen. Beim anschliessenden Rundgang 
hörten wir viel Interessantes von ihrem Bio-Gemüse- und Landwirtschaftsbetrieb. Dann ging die 
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Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold

Jahresrechnung 2018 Bauernverband Uri

Einnahmen 2017 2018

Mitgliederbeiträge / IP 56'131.00 54'170.85
Zinsen 462.95 400.05
Abo Bauernblatt 13'620.00 13'710.00
Alpkommission 17'281.21 19'847.50
Pro Kulturland 14'880.00 14'730.00
Landschaftsqualität 50'490.05 50'480.05
Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold

Jahresrechnung 2018 Bauernverband Uri

Einnahmen 2017 2018

Mitgliederbeiträge / IP 56'131.00 54'170.85
Zinsen 462.95 400.05
Abo Bauernblatt 13'620.00 13'710.00
Alpkommission 17'281.21 19'847.50
Pro Kulturland 14'880.00 14'730.00
Landschaftsqualität 50'490.05 50'480.05
Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold

Jahresrechnung 2018 Bauernverband Uri

Einnahmen 2017 2018

Mitgliederbeiträge / IP 56'131.00 54'170.85
Zinsen 462.95 400.05
Abo Bauernblatt 13'620.00 13'710.00
Alpkommission 17'281.21 19'847.50
Pro Kulturland 14'880.00 14'730.00
Landschaftsqualität 50'490.05 50'480.05
Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold

Jahresrechnung 2018 Bauernverband Uri

Einnahmen 2017 2018

Mitgliederbeiträge / IP 56'131.00 54'170.85
Zinsen 462.95 400.05
Abo Bauernblatt 13'620.00 13'710.00
Alpkommission 17'281.21 19'847.50
Pro Kulturland 14'880.00 14'730.00
Landschaftsqualität 50'490.05 50'480.05
Berufsbildung OdA 15'780.00 15'540.00

Total Einnahmen 168'645.21 168'878.45

Ausgaben

Besoldungen 7'484.30 7'444.60
Sitzungsgelder und Spesen 17'378.05 13'536.80
Spesen und Versammlungen 3'357.30 3'885.55
Porto und Spesen Büro 5'533.91 3'498.80
Ehrungen 661.00 269.60
Beiträge an Dritte 7'824.30 8'993.25
Beitrag Bäuerinnenverband 1'000.00 1'000.00
Beitrag SBV 17'882.00 17'889.00
AHV/UVG 2'662.00 1'573.05
Kosten Bauernblatt 10'963.60 13'783.60
Alpkommission 19'206.40 20'514.05
Pro Kulturland 14'755.80 7'085.50
Landschaftsqualität 41'470.30 47'863.05
Berufsbildung OdA 15'653.00 20'819.75

Total Ausgaben 165'831.96 168'156.60

Mehrausgaben
Mehreinnahmen 2'813.25 721.85

Vermögensausweis 2017 2018

Vereinskonto 54'940.05 111'178.45
Namenssparheft UKB 179.90 179.95
Darlehen AGRO-Treuhand 10'000.00 10'000.00
Debitoren 41'135.75 24'353.95
Maschinenring GmbH 5'000.00 5'000.00
Kreditoren 57'653.55

Eigenkapital 31.12.2016 50'788.90
Eigenkapital 31.12.2017 53'602.15 53'602.15
Eigenkapital 31.12.2018 54'324.00

Abnahme Eigenkapital
Zunahme Eigenkapital 2'813.25 721.85

Bürglen, 31.01.2019 Der Kassier: Peter Arnold



- 26 - - 27 -

83. Jahresbericht Bauernverband Uri83. Jahresbericht Bauernverband Uri   82. Jahresbericht Bauernverband Uri 
 

 

- 27 - 

Bio Uri - Jahresbericht des Präsidenten 2018 
 
Generalversammlung: 
An der Generalversammlung vom 14. März durften wir das 20-jährige Bestehen unseres Vereines 
feiern. Mit Freunden und Weggefährten konnten wir die Jubiläumsversammlung in einem würdigen 
Rahmen feiern. Zur Unterhaltung wurde „einheimische Kost“ serviert, was bei den Anwesenden 
sichtbar gut ankam. 
Für den zurücktretenden Jauch Toni Isenthal wurde Herger Franz, Altdorf neu in den Vorstand 
gewählt.  
 

Vereinsreise: 
Am 29. April starteten rund 40 Urner Biobauern mit Familienangehörigen zur Vereinsreise ins Tes-
sin. Ziegler Rafael hat ein äusserst interessantes Programm zusammengestellt. Ein Bio-
Ziegenbetrieb im Berggebiet mit eigener Milchverarbeitung war unsere erste Station der Reise. 
Weiter ging es zu einem Biowinzer, wo wir viel Neues zum Weinbau und Kelterei erfahren durften. 
Auf diesem Betrieb durften wir auch ein feines Mittagessen geniessen. Selbstverständlich mangel-
te es nicht an guten Tropfen aus dem eigenen Weinkeller. Im Verlaufe des Nachmittags besuchten 
wir den Texter Zuchtbetrieb von Milada Quarella, Präsidentin von Bio Ticino.  
 

Bio Suisse BS: 
An der Frühjahres-DV wurde nach langen und intensiven Diskussionen die Einschränkung des 
Kraftfuttereinsatzes von bisher max. 10% auf neu max. 5% für Wiederkäuer beschlossen. Ferner 
soll das Kraftfutter nur noch aus Schweizer Anbau bestehen. Bio Uri steht hinter diesem Entscheid, 
Milch und Fleisch soll vorwiegend aus eigenem Grundfutter bestehen und zu 100% mit Schweizer 
Futter produziert werden.  
Medial hohe Wellen schlug der Entscheid des Vorstandes BS, befristet ein gentechnisch veränder-
ter Impfstoff gegen die heftig auftretende Geflügelseuche Gumboro einzusetzen. Die Herbst DV 
hat schliesslich diesen Entscheid des Vorstandes für richtig befunden.  
Daniel Bärtschi hat nach 8 Jahren Geschäftsführer bei BS gekündigt. Balz Strasser hat im Herbst 
dieses anspruchsvolle Amt angetreten. 
 

Bio Regio ZCH 
Nach wie vor pflegen wir einen intensiven Austausch mit den anderen Biovereinen der Zentral-
schweiz. Aktuelle Bio-Themen, die Organisation von gemeinsamen Kursen, aber auch die Organi-
sation des alljährlichen Bio Marktes in Zug, sind die Geschäfte, die uns in diesem Gremium am 
meisten beschäftigen. 
 

Bio-Hoftafeln: 
Zum 20-jährigen Bestehen unseres Vereins hat der Vorstand beschlossen, die Urner Biobetriebe 
besser sichtbar zu machen. Im Herbst haben wir schon einige Betriebe mit der grossen, gut sicht-
baren Bio-Hoftafel „ausgezeichnet“. Im Frühling 2019 soll diese Aktion abgeschlossen werden. 
 
Biomarkt O Sole Bio in Zug: 
Sicher als Höhepunkt in der zentralschweizer Bio-Szene darf der 10. Biomarkt O Sole Bio in Zug 
bezeichnet werden. An ca. 90. Ständen präsentierten vorwiegend Bauernbetriebe aus der Zentral-
schweiz ihre Produkte. Es ist eine Begegnungsstätte, auf der einzigartig schönen Seeprommena-
de, wo sich Stadt und Land trifft. Bewährte und neue Bioprodukte dürfen probiert, gekauft und vor 
allem genossen werden. Das abwechslungsreiche Rahmenprogramm und die aufgestellten Stand-
betreiber/innen sorgten für gute Laune. 
 

Uri 18: 
Bio Uri hat sich zusammen mit dem Urner Bauernverband, Urner Bäuerinnen und Braunviehzucht-
verband Uri an einem gemeinsamen Stand an der Uri 18 engagiert. Der von Bio Uri gestaltete Mi-
nibauernhof mit vielen Tieren und Maschinen entpuppte sich als Anziehungspunkt vor allem für die 
Kinder. Die Uri 18 durfte als grosser Erfolg für das Urner Gewerbe gefeiert werden. Ich meine, 
dass der Gemeinschaftsstand der Urner Landwirtschaft auch als gelungen bezeichnet werden darf. 
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Reise weiter Richtung Sattel und mit der Drehgondelbahn aufs Hochstuckli. Im «coolen» Q-Hof 
liessen wir uns das feine Mittagessen servieren. Den Nachmittag zur freien Verfügung nutzten die 
einen für einen kürzeren oder längeren Verdauungsspaziergang, andere bestellten ein zusätzli-
ches Kaffee zur Verdauung!  
Eine besondere Herausforderung war die Uri18. Präsenz der Landwirtschaft vom 6.- 9 September! 
Bauern- und Bäuerinnenverband bildeten ein OK und das Organisieren begann. «Wohin du auch 
gehst, geh mit ganzem Herzen»! Nach harzigem Start entflammte das Feuer und es entstand eine 
eindrückliche und interessante Ausstellung mit sämtlichen bäuerlichen Verbänden und Organisati-
onen. Mittendrin das liebevoll hergerichtete Alpstubli, peppig geführt von Marlis, Helen und Marg-
rith mit ihrem tollen Team. Miteinander einen Anlass zu stemmen wie die Uri18 braucht viele frei-
willige Helfer, kreative Aussteller, schneidiges Küchen-, Büffet- und Servicepersonal und verständ-
nisvolle Familienmitglieder zu Hause. Die Uri 18 bot aber Gelegenheit, den Konsumenten die Viel-
fältigkeit der Urner Landwirtschaft aufzuzeigen, Gastfreundschaft zum Erlebnis zu machen und 
qualitativ hochstehende Produkte zu vermarkten. Gemeinsam sind wir stark, gemeinsam bringen 
wir etwas zu Stande und die gute Stimmung und das Zusammengehörigkeitsgefühl wird uns be-
stimmt bis zur nächsten Gewerbeausstellung in positiver Erinnerung bleiben. Dem OK einen herz-
lichen Dank. 
Auch meteorologisch und politisch war 2018 ein intensives Jahr. Der wunderbare, aber trockene 
Sommer ergab in vielen Gebieten eine reduzierte Futterernte und wird nachhaltige Folgen haben 
für den Viehbestand auf etlichen Betrieben.  
Der Wolf hat auch diesen Sommer viel Ärger und Frustration ausgelöst. Die Risse sorgten für 
grossen Unmut bei den Tierhaltern und emotionale Diskussionen im Parlament. Als positives Zei-
chen hat sich der Landrat mit grosser Mehrheit für die Initiative des Bauernverbandes ausgespro-
chen. Diese verlangt vom Kanton Vorschriften zum Schutz vor Grossraubtieren und zur Beschrän-
kung und Regulierung des Bestandes.  
Ein weiteres Zeichen vom Landrat ist die Anpassung der Gewerbegrenze in der Landwirtschaft. So 
wird ein Landwirtschaftsbetrieb neu mit 0.8 SAK als Gewerbe gelten.  
Wir Vorstandsfrauen waren vielseitig für den Verband unterwegs. Regina organisierte auch dieses 
Jahr wieder treue Helferinnen für die Festwirtschaft der Viehausstellung. Marie-Theres kümmerte 
sich wie gewohnt, gewissenhaft um die Obst- und Kartoffelbestellungen.  
Judith traf sich viermal in Bern mit dem SBLV und den Kantonalpräsidentinnen. Unser Dachver-
band erarbeitet viele interessante Projekte zum Wohl der Bäuerinnen. Wir Kantonalverbände ha-
ben Gelegenheit, Stellung zu beziehen und Ideen einzubringen. Diese Absprachen und auch die 
Diskussionen untereinander an der Basis sind sehr wertvoll. 
Die zweitägige Delegiertenversammlung des SBLV wurde dieses Jahr im Tessin abgehalten.  
Im Januar trafen wir uns mit unseren Ortsvertreterinnen für Infos und Austausch. Ihre Arbeit und 
Unterstützung in den Gemeinden ist wegweisend für unseren Verband. 
Wir pflegen ein bereicherndes Netzwerk mit verschiedenen Organisationen und landwirtschaftli-
chen Verbänden.  
Die Zusammenarbeit mit dem Bauernverband Uri und dem Amt für Landwirtschaft Uri ist geprägt 
von Respekt, Verständnis und Wohlwollen. Dafür danken wir herzlich.  
Wir schätzen die freundschaftliche Unterstützung von Bruno Werder und wir sind sehr dankbar für 
die konstruktive Zusammenarbeit mit Agnes Schneider. 
Ein besonderer Dank gilt unseren Vorstandskolleginnen. Es ist spannend, hilfreich und herzlich mit 
ihnen unterwegs zu sein. Wir sind ein gutes, eingespieltes, verlässliches Team. Jedes ist auf seine 
Weise einzigartig, jedes bringt seine Talente und Fähigkeiten ein, gemeinsam ergänzen wir uns 
produktiv. Wir schauen mit grosser Wertschätzung zurück.  
Unsere Wege werden auch in Zukunft beglückend, herausfordernd und steinig sein. Wir werden 
zweifelnd an Kreuzungen stehen, anderseits aber auch wieder zielbewusst die Gerade nehmen. 
Wir wünschen Euch allen Weitblick, Ausdauer und Durchhaltewillen. Geht Euren Weg mit Freude, 
Mut, Zuversicht und mit ganzem Herzen.  
 
Isenthal im Januar 2019    
Die Präsidentinnen Judith Infanger, Attinghausen und Paula Zurfluh, Isenthal 
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Uri 18: 
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verband Uri an einem gemeinsamen Stand an der Uri 18 engagiert. Der von Bio Uri gestaltete Mi-
nibauernhof mit vielen Tieren und Maschinen entpuppte sich als Anziehungspunkt vor allem für die 
Kinder. Die Uri 18 durfte als grosser Erfolg für das Urner Gewerbe gefeiert werden. Ich meine, 
dass der Gemeinschaftsstand der Urner Landwirtschaft auch als gelungen bezeichnet werden darf. 
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AP 22+ 
In den letzten Wochen haben wir uns intensiv mit der, für uns nicht ganz einfachen, Vernehmlas-
sungsvorlage AP 22+ auseinandergesetzt. Mit unserer Stellungnahme haben wir vor allem die 
Anliegen der Berglandwirtschaft und damit verbundenen Leistungen für die Allgemeinheit (Land-
schaftsschutz, dezentrale Besiedelung usw.) in den Vordergrund gestellt. Um diese Leistungen zu 
erfüllen, brauchen wir ein verlässliches Direktzahlungssystem, das den Bauernfamilien ein ausrei-
chendes Einkommen ermöglicht. Auf unseren kleinstrukturierten und arbeitsintensiven Betrieben 
ist es in der heutigen Zeit unmöglich, über den Verkauf von Produkten, auch in Bioqualität, die 
stets steigenden Kosten zu bewältigen und den Familien ein ausreichendes Einkommen zu ermög-
lichen. Auch die wachsende Bürokratie ist ein Kritikpunkt. Alle sprechen von Vereinfachungen, 
aber unsere Befürchtungen gehen in eine andere Richtung. 
 

Dank: 
Dies wird mein letzter Jahresbericht als Präsident von Bio Uri sein. Nach 9 Jahren Präsident werde 
ich an der Generalversammlung vom 13. März das Amt weitergeben. Es war für mich eine sehr 
interessante Arbeit, die ich mit Freude ausüben durfte. Ich wünsche allen Bauernfamilien, dass sie 
weiterhin aktiv und innovativ bleiben, um die Herausforderungen der Zukunft zu meistern und die 
Freude an unserem schönen Beruf nicht verlieren. 
Es ist mir ein grosses Anliegen, allen zu danken, die mich und unser Verein all die Jahre immer 
wieder unterstützt haben und die stets angenehme Zusammenarbeit. 
 
Unterschächen, im Januar 2019                                            Max Müller 
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Jahresbericht 2018 AGRO Treuhand Uri, 
Nid- und Obwalden GmbH  
 
Dieser Jahresbericht informiert die Eigentümer, das sind die Bauernverbände Uri, Nid- und Obwal-
den und somit alle Mitglieder der Bauernverbände, über die Tätigkeiten im vergangenen Ge-
schäftsjahr. 
 
Tätigkeiten 
Mit den beiden Treuhandteams in Uri und in Nid- und Obwalden durften wir unseren treuen Kun-
den verschiedenste Dienstleistungen erbringen. Im 2018 schlossen wir rund 580 Buchhaltungen 
ab. Von diesen konnten 167 an die Forschungsanstalt agroscope abgeliefert werden. 
Mehrere Landwirtschaftsbetriebe unterstützten wir bei den Handabschlüssen oder revidierten die 
von den Kunden selber geführten Buchhaltungen auf den verschiedenen Buchhaltungsprogram-
men. Über alle Kantone konnten wir zudem rund 800 Steuererklärungen ausfüllen. Speziell beach-
tet und betreut wurden die Liquidationsabrechnungen mit der privilegierten Besteuerung bei Be-
triebsaufgaben. Vereinzelt mussten auch Einsprachen auf Steuerveranlagungen erhoben werden.  
Ebenfalls erfreuen sich unsere Beratungen zu Hofübergaben, zu Betriebsanalysen, Tragbarkeits-
berechnung oder zu Steuerplanungen einer konstanten, sehr guten Nachfrage. 
Im KMU-Bereich konnten wir ebenfalls diverse Buchhaltungen betreuen und bei Bedarf die MWST-
Abrechnungen erstellen. Für einzelne Organisationen wurden sämtliche Arbeiten der Debitoren-, 
Kredi-toren- und Lohnbuchhaltung übernommen. Auch hier ist die Nachfrage konstant. 
 
Im Versicherungswesen profitieren wir weiterhin von sehr attraktiven Prämien und dem Gesamt-
angebot, sowie dem guten Preis/Leistungsverhältnis. Insbesondere bei den Versicherungen im 
Vorsorge-bereich können die Bauernfamilien von sehr guten Konditionen profitieren. Bei der Kran-
kenkasse Agrisano war unser Kundenbestand in der Grundversicherung über die drei Kantone per 
1.1. 2018 bei 4‘911 Personen. In der Zusatzversicherung AGRI-spezial werden nur bäuerliche 
Personen aufgenommen. Hier betrug der Bestand 3‘498 Personen. In Nidwalden betreuten wir 
1‘123 Grundversicherte und 914 Zusatzversicherte. Markus Odermatt ist verantwortlich für die Lei-
tung und für die kostenlosen Versicherungsberatungen in den drei Kantonen Uri, Nidwalden und 
Obwalden. Er konnte an der Berufsschule und an der Betriebsleiterschule in Seedorf über den 
Versicherungsbereich Unterricht erteilen. 
In Zusammenarbeit mit der Emmental Versicherung können Versicherungen im Sach- und Haft-
pflicht-bereich offeriert und abgeschlossen werden.  
 
Am LBBZ Seedorf und an der Bäuerinnenschule Gurtnellen konnten wir für das Fach Buchhaltung 
Unterricht erteilen. Für Uri wurde zudem wieder der Lagebericht über die wirtschaftliche Situation 
der Urner Landwirtschaft erstellt. Der Kurs zur Hofübergabe konnte zweimal durchgeführt werden. 
 
Personelles 
Auf den 1. September 2018 ist Andreas Britschgi, Stalden, zu uns gestossen. Er hat die Ausbil-
dung zum Agrotechniker HF erfolgreich abgeschlossen und verstärkt das Team in Alpnach. 
Neu arbeitet Barbara Niederberger-Scheuber, Büren, als Sachbearbeiterin Treuhand bei uns. Sie 
ist gelernte Optikerin und Bäuerin mit Fachausweis.  
Die AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH beschäftigte im 2018 total 19 Personen, mit 
umgerechnet rund 13 Vollzeitstellen. Diese Personen stammen zum grössten Teil aus der Land-
wirtschaft und/oder sind noch in der Landwirtschaft tätig. 
 
Wir vermieten in Buochs Arbeitsplätze an die Geschäftsstelle der Bauernverbände. Der Geschäfts-
führer und die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle sind direkt bei den drei Bauernverbänden an-
gestellt. Mit dieser Zusammenarbeit kann die Erreichbarkeit für beide Organisationen gewährleistet 
und verbessert werden. 
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Dank 
Die AGRO-Treuhand konnte im 2018 ihr 20-jähriges Jubiläum feiern. Sie wurde 1998 von weitsich-
tigen Vertretern der Bauernverbände Uri, Nidwalden und Obwalden gegründet. Inzwischen hat sie 
sich erfreulich entwickelt. Sie ist eine gut aufgebaute Selbsthilfeorganisation, die Dienstleistungen 
und Angebote zu fairen Konditionen für die Bauernfamilien anbietet, aber auch qualifizierte Ar-
beitsplätze für Mitarbeiter aus der Landwirtschaft geschaffen hat. 
Für den Erfolg braucht es den Einsatz von jedem Einzelnen, als Team den Einsatz von allen. Vie-
len Dank an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und der Geschäftsführung für ihre geschätzte 
und wertvolle Arbeit.  
 
Wir danken den sehr geschätzten Kunden für ihre Unterstützung und ihr Vertrauen. 
 
Mathias Zgraggen, Geschäftsleiter       www.agro-kmu.ch 
 

Kantonale Viehversicherung Uri (VVU)  
 
Geschätzte Mitglieder der Viehversicherung Uri 
 
Bereits blicken wir auf das zweite Geschäftsjahr der Genossenschaft Viehversicherung Uri zurück. 
Nach dem ersten intensiven Aufbaujahr konnten wir uns im zweiten Jahr voll der operativen Ge-
schäftsführung widmen. Wir versuchten dies in einer aktiven Kundenbetreuung sowie einer inten-
siven Neukundenwerbung. 
 
Dies scheint uns auch gelungen zu sein, konnten wir doch unsere Mitgliederzahl von 116 auf 138 
erhöhen. Im neuen Versicherungsjahr werden wir neu 2’086 GVE in der Grundversicherung (+ 8.2 
%) und 1'099 GVE (+ 14.2 %) in der Vollversicherung versichert haben. Die Versicherungssumme 
aus Grund- und Vollversicherung nimmt um 10 % zu und übersteigt die 10 Millionengrenze. 
 
Von unseren Schadenexperten und Pikettmetzgern erhielten wir, anlässlich einer von uns einberu-
fenen Zusammenkunft, durchwegs positive Rückmeldungen. Dennoch wurden aus der Diskussion 
einige Anpassungen in die Ausführungsbestimmungen der detaillierten Versicherungsbedingungen 
aufgenommen. Mit 13 Pikettmetzgern konnte eine schriftliche Vereinbarung getroffen werden, wo-
rin ihre Pflichten und Entschädigungen geregelt sind.  
 
Im November 2018 haben wir unsere Mitglieder über die Neuerungen für das Versicherungsjahr 
2019 informiert. Das wichtigste vorweg war sicherlich, dass die Versicherungsprämien und die 
Versicherungsleistungen unverändert bleiben. Das Meldewesen für verstellte Tier wird, zur Entlas-
tung der Administration, vereinfacht.  
Seit Oktober 2018 haben wir eine eigene Homepage. Über www.vvuri.ch kommen Sie auf unsere 
Internetseite, wo Sie jeder Zeit alles Wissenswerte über die Viehversicherung Uri nachlesen kön-
nen. Machen Sie doch Gebrauch von dieser Dienstleistung. 
 
Anders als im Startjahr zeigt sich die Rechnung 2018. Die Prämiensenkung, die vollumfänglich 
unseren Kunden zu Gute kam sowie mehr Schadenfälle (+11) wirkten sich negativ auf die Erfolgs-
rechnung 2018 aus. 
Von den 43 abgewickelten Schadenfällen wurden deren sieben als Notschlachtungen in der Ür-
metzg erledigt. Davon konnten vier als geniessbar mit einem Fleischerlös von CHF 5'273 verbucht 
werden. Zudem hat unser Rückversicherer, Basler Versicherungen, für drei verunfallte Tiere den 
Betrag von CHF 5'100 rückvergütet.   
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Hier ein paar Eckpunkte zur Rechnung 2018 mit Vergleichen zum 2017 
 
Bezeichnung 2018 2017 
Anzahl Schadenfälle 43 32 
Betriebsertrag 82`305 93`123 
Schadenaufwand 54`132 62`100 
Personal & übriger betrieblicher Aufwand 28`241 30`599 
Gewinn / Verlust (-) -68 424 

 
Fazit: Aus den Rückstellungen für Schadenfälle im Rechnungsjahr 2017 von CHF 20’000.- muss-
ten im Rechnungsjahr 2018 CHF 10’000.- entnommen werden um eine ausgeglichene Rechnung 
zu präsentieren. Dank dem, dass wir finanziell gut aufgestellt sind, werden wir nach wie vor in der 
Lage sein ereignisreiche Jahre zu überbrücken. Wir werden auch in Zukunft bestrebt sein, Ihnen 
eine ausgeglichene Rechnung zu präsentieren. Dank unserer erhöhten Mitgliederzahl erhoffen wir 
uns diesem Ziel näher zu kommen, sind uns jedoch bewusst, dass in einer Viehversicherung, wie 
wir es auch aus den «alten Versicherungen « kennen, immer unberechenbare Einflussfaktoren in 
Erscheinung treten können. Unser oberstes Ziel bleibt aber, Ihnen eine sehr gute Dienstleistung zu 
einem möglichst tiefen Prämiensatz anzubieten. 
 
Ich komme zum Dank 
 
Mein aufrichtigster Dank gehört Ihnen sehr geschätzte Mitglieder, den nur dank einer treuen Kund-
schaft können wir unsere Dienstleistungen aufrechterhalten. Weiter danke ich der Geschäftsstelle 
AGRO-Treuhand mit Mandatsleiterin Regula Baumann und deren Stellvertretung Raphael Bissig 
für die angenehme Zusammenarbeit sowie der Ürmetzg mit Walti Herger und seinem Team für die 
Erledigung der Notschlachtungen. Als letztes danke ich noch meinen Verwaltungsratskollegen für 
die konstruktive Arbeit an den Sitzungen und während des ganzen Jahres. 
In diesem Sinne wünsche ich ein gutes 2019 und viel Glück in Haus und Stall. 
 
Erstfeld, 02. Januar 2019    Euer Präsident 

Jost Gisler 
 
 
Hier das Inserat Raiffeisen Uri einfügen (Wenn es nicht Platz hat, dann hier die Schwerpunkte im 
Jahr 2019 einfügen und auf die nächste Seite das Raiffeisen Inserat) 
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Schwerpunkte im Jahr 2019 
(in alphabetischer Reihenfolge) 
 

 AG Pro Kulturland 

 Erarbeiten von Stellungnahmen und Vernehmlassungen 

 Förderung Zusammenarbeit Bauernverbände Uri, Nidwalden & Obwalden  

 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 

 Grossraubtiere 

 Interessenvertretung in nichtbäuerlichen Organisationen  

 Interessenvertretung in Milch-, Fleisch- und Alpwirtschaft 

 Landwirtschaftliche Berufsbildung  

 Mitgestaltung Agrarpolitik 2022+ 

 Weiterentwicklung Geschäftsstelle Bauernverbände UR/NW/OW 

 

 

Organe Bauernverband Uri 
 
Vorstand Bauernverband Uri 
Loretz Wendelin Präsident Ruslistrasse 9 6473 Silenen 
Baumann Andreas Vizepräsident Dörfli 10 6485 Meien 
Arnold Peter Kassier Acherberg / Postfach 6463 Bürglen 
Tresch  Pirmin Mitglied Frentschenberg 3 6475 Bristen 
Arnold Daniel Mitglied Grossobermatt 1 6464 Spiringen 
Arnold-Reichmuth Alois Mitglied Zwyergasse 22 6460 Altdorf 
Loretz-Muheim Margrith Mitglied Reussstrasse 55 6472 Erstfeld 
Müller Max Mitglied Ratismatt 1 6464 Spiringen 
 
Geschäftsstelle Bauernverbände UR/NW/OW 
Bissig Raphael Geschäftsführer Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
Meyer-Muther Monika Stv. Geschäftsführerin Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
Mathis Heidi Sachbearbeiterin Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
 
Rechnungsrevisoren Bauernverband Uri 
Herger Werner Revisor Wyssig 6461 Isenthal 
Brand  Alois Revisor Wilerstrasse 5 6464 Spiringen 
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Vorstand Zentralschweizer Bauernbund ZBB 
Loretz Wendelin Mitglied Ruslistrasse 9 6473 Silenen 
Bissig Raphael Stv. UR/NW/OW Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
 
Delegierte Zentralschweizer Bauernbund ZBB 
Arnold Alois Delegierter Flüelerstrasse 53 6460 Altdorf 
Arnold Markus Delegierter Dorfstr. 108 6462 Seedorf 
Arnold-Reichmuth Alois Delegierter Zwyergasse 22 6460 Altdorf 
Baumann Andreas Delegierter Dörfli 10 6485 Meien 
Baumann Isidor Delegierter Untere Moosmatt 7 6484 Wassen 
Brand Alois Delegierter Wilerstrasse 5 6464 Spiringen 
Gisler Alois Delegierter Ratzi 6464 Spiringen 
Herger Karl Delegierter Gotthardstr. 77 6467 Schattdorf 
Loretz Wendel Delegierter Ruslistrasse 9 6473 Silenen 
 
Mitglied Landwirtschaftskammer Schweizerischer Bauernverband SBV 
Baumann Andreas Delegierter Dörfli 10 6485 Meien 
 
Delegierte SBV  
Baumann Andreas Delegierter Dörfli 10 6485 Meien 
Brand Alois Delegierter Wilerstrasse 5 6464 Spiringen 
Loretz Wendelin Delegierter Ruslistr. 9 6473 Silenen 
 
Delegierte Agro Treuhand GmbH 
Arnold Alois Delegierter Flüelerstrasse 53 6460 Altdorf 
Arnold-Koster Andrea Delegierte Fritter 6 6465 Unterschächen 
Arnold-Reichmuth Alois Delegierter Zwyergasse 22 6460 Altdorf 
Brand Alois Delegierter Wilerstrasse 5 6464 Spiringen 
Cattaneo Franco Delegierter St. Karl 6493 Hospental 
Loretz-Tresch Petra Delegierte Gotthardstrasse 148 6473 Silenen 
Loretz Wendel Delegierter Ruslistr. 9 6473 Silenen 
Truttmann Josef Präsident Bergweg 8 6377 Seelisberg 
 
Alpkommission Uri 
Tresch  Pirmin Vorsitz Frentschenberg 3 6475 Bristen 
Schuler Josef Korporation Uri Lanzig/ Postfach 6463 Bürglen 

Gisler  Anton Alpgenossenschaft 
Urnerboden Schroten 6464 Spiringen  

Horat Toni Käser Sittlisalp Sticki 6464 Spiringen 
Meyer-Muther Monika GS Bauernverband Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
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AG Pro Kulturland 
Brand  Alois Vorsitz Wilerstrasse 5 6464 Spiringen 
Arnold  Alois Mitglied Zwyergasse 22 6460 Altdorf 
Brücker Franz Xaver Rechtsberatung Schmiedgasse 18 6460 Altdorf 
Gisler Damian Mitglied Amt für Landwirtschaft 6460 Altdorf 
Herger Anton Mitglied Schachengasse 25 6460 Altdorf 
Schuler Josef Mitglied Lanzig/Postfach 6463 Bürglen 
Zgraggen  Anton Mitglied Reussstrasse 54 6472 Erstfeld 
Ziegler Oswald Mitglied Wissigstrasse 14 6377 Seelisberg 
Bissig Raphael GS Bauernverband Beckenriederstr.34 6374 Buochs 
 
Fachkommission Landschaftsqualität 
Arnold Daniel Präsident Grossobermatt 6464 Spiringen 
Müller Max Vertr. Schächental Pliggerig, Breiten 1 6465 U‘schächen 
Herger Anton Vertr. Talboden Schachengasse 25 6460 Altdorf 

Walker Anton Vertr. Oberland 
Einzelbetr. Beratung 

Arnistrasse 9 6482 Gurtnellen 

Regli Hans Vertr. Urserental Trögligasse 19 6490 Andermatt 
Muheim Felix Vertr. Tourismus Seedorfstr. 5 6460 Altdorf 
Russi Annalise Vertr. Naturschutz Schmiedgasse 16 6460 Altdorf 
Ziegler Thomas Natur- und Heimatschutz Rathausplatz 5 6460 Altdorf 
Furrer Daniel ALA URI A Pro-Strasse 44 6462 Seedorf 
Brand Josef Einzelbetr. Beratung Schipfistrasse 2 6467 Schattdorf 
Walker Robert Einzelbetr. Beratung Bärchi 6461 Isenthal 
Bissig Raphael Geschäftsstelle BV Beckenriederstr. 34 6374 Buochs 
 
Vertreter Kantonale Kommissionen 
Zgraggen Alois Bildungskommission Bielenhofstatt 6472 Erstfeld 
Arnold  Peter Bildungskommission Acherberg/Postfach 6463 Bürglen 
Arnold  Adrian Bildungskommission A Pro Strasse 44 6462 Seedorf 
Baumann Andreas Jagdkommission Dörfli 10 6485 Meien 
 
Ehrenmitglieder Bauernverband Uri 
Zurfluh Hans Alt Regierungsrat 6468 Attinghausen 
Furger-Arnold Josef Alt Korporationspräsident 6460 Altdorf 
Furrer-Zurfluh Martin Alt Regierungsrat 6467 Schattdorf 
Arnold Alois Alt Vorsteher Amt für Landwirtschaft 6460 Altdorf 
 
 
 
 
 

klein und fein
Als kleine und feine Kunden-Genossenschaft setzen wir auf solides 
Versicherungshandwerk in den ländlichen Gebieten der Schweiz. 
Privatpersonen, Landwirte und KMU zählen auf uns – seit 1874.

Hauptagentur Urschweiz 
Pius von Rotz
Tel. 041 661 00 20

Ortsagentur Buochs
Robert Stössel
Tel. 041 620 49 48

Agro-Treuhand Attinghausen 
Markus Odermatt
Tel. 041 624 48 48 www.emmental-versicherung.ch

 

 

Unkompliziert beim Anpacken.

Unsere Bank,
einfach stark.




